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Mehrere bewaffnete englische Vorposten- und Snadelsschlsse durch deutsche Kampfflugzeuge vernichtet
Berlin , 10. Jan . Deutsche Kampfflugzeuge uuteruahmeu

am Vor - und Nachmittag des 9. Januar eiue « Erkuubnugs -
vorftoß gegen die englische nnd schottische Lstküfte . Hierbei
warben mehrere bewaffnete Vorpostensahrzeuge nnd unter
deren Geleit fahrende Handelsschiffe angegrisscn uud Vernich -
tet . Die eingesetzten Flngzeuge sind sämtlich unversehrt zu -
rückgckehrt .

Sertliche Spähtrupptaligkeit und Aufklärungsflüge
Berlin , 9. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Außer örtlicher Spähtrupptätigkeit und Ausklärnngs »

flögen der Lustwasse iu der uördlicheu Nordsee keine beson¬
deren Ereignisse .

Abbruch der MomMche » Beziehungen
Paris - Moskau gefordert

Brüssel , 10 . Jan . Wladimir d 'Ormesson fordert im „Figaro "
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu Sowjetrußland . Frankreich habe sich in Genf für
den Ausschluß Rußlands aus der Liga ausgesprochen . Der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen müsse daher sofort
erfolgen . Man müsse endlich einmal mit „jener Zweideutig -
keit aufräumen , die ernst « Unannehmlichkeiten mit sich brin -

gen und keinerlei Vorteil . Di « russische Botschaft in Paris
müsse geschlossen werben .

Kriegserklärung au Rußland zur Gewinnung „anderer
Schlachtfelder "

Der französische Journalist Gerard Fleury von der Zei -

tung „ Le Soir " erklärte in einer Unterredung mit portu¬
giesischen Pressevertretern : „Ich glaube nicht , daß sich der

Krieg in Frankreich entscheidet . Man mnß andere Schlacht -
selber suche» . Es würde mich uicht wundern , wenn Frank -
reich nnd England Rußland den Krieg erkläre « würden . Viel -
leicht ist die Besetzung Murmansk ein Ausgangspunkt oder
später die Grenze « Irans oder Indiens . Das wäre ein gnter
Anfang ."

Bor einem Regierungswechsel in Aavan
Tokio . 10. Ja « . Wie verlautet , habe « bisher 276 vo «

466 Reichstagsabgeordnete « die Entschließung der Oppo -
sitionsgrnppe unterzeichnet , die den Rücktritt des Minister -
Präsidenten Ade fordert .

In der japanischen Presse spricht man bereits wieder von
Fürst Kouoye als Nachfolger AdeS . Da Konone bereits vor
zwei Jahren eifriger Förderer einer neuen chinesischen Regie -
runa unter Wangtschingwei gewesen sei , glaubt m <ut . daß er
die Chinapolitik zu einem erfolgreichen Ende führen werde .
Wie weiter verlautet , setzt sich auch die japanische Armee in
China für eine stärkere Regierung ein . um die „kommende
Wendung der China - Politik " herbeizuführen .

Zu 5 Fahren !tSA. -Lerrschast der Meere
Washington , 10 . Jan . Wie i« militärischen Kreisen ver -

lautet , schließt der von Roosevelt eingereichte Heereshanshalt
für das kommende Steuerjahr 12 Millionen Dollar snr de»
Van eines großen Militärflugplatzes i» Anchorage lAlaskas
ei » . Außerdem solle das Dutch Harbor auf der Aleuten - Jn -
sel Unalaska z« eiver großen Flottenbasis ausgcbant
werde « . Auf Kadiak und Sitka sind bereits Hilsshäse « im
Ba « befindlich . Die Oberste Heeresleitung beabsichtige Alaska
i » eiue der am stärkste» besestigste « Zone » der Welt z » ver -
waudel » . — „Associated Preß " berichtet , Roosevelts vorgeschla -
gcne « ene Flotteaaufrüstung zeige , daß dem Präsidenten eine
Flotte vorschwebe » die innerhalb von fünf Jahre « w e f e » t-
lich stärker als die britische und doppelt f »
stark wie die japanische sein solle . Zum zweitenmal
innerhalb eines Bierteljahrhnnderts biete der Krieg den
Vereinigte « Staate « eine Gelegenheit die Herrschaft der
Meere zn übernehmen , diesmal werde die USA .-Marine die
Gelegenheit » icht versäume « .

Frl . Mendelsolm und Wickman . Frankreichs
erste „Finnland -Freiwillige"

Stockholm . 10. Jan . In Stockholm sind zwei französische
Ambulanzkraftwagen eingetroffen , die für Finnland bestimmt
sind . Sie sollen von hier auf der Landstraße nach Finnland
befördert werden . Fahrer der beiden Ambulanzkraftwagen
sind zwei „echte Französinnen "

, nämlich Fräulein Henriette
Mendelfohn und Frau Rea Wickman .

Hunderte vo « Schäferhunde « im Dienst der Finne «
In großer Zahl werden an verschiedenen finnischen Kampf -

abschnitten Schäferhunde zum Aufspüren und zu erster Hilfe -
leistung durch den Transport von Verbandszeug eingesetzt .

Wieder kämpfen Menschen aus fernen Ländern
für Englands Inieressen

91Q(f» den australischen Fliegern trafen nun auch wieder neue kanadische ? rn ».
? e» in England ein . um fit . englische .Geldsa - interessen , u kämpfen . Unser
Bild xetat den britischen Tominienmininer An,ho .« , Eden <» nk« > und den
Anadisch ? , High Elln ^ ssloner Mr . « intern Massen «rechts » in . « - sprach mit

mtoabrttVeob i™ , bei der « nluns . neuer kanadischer Truppen auf .

aenomme ^ . Mil - ci -U- d Preji . Zander -Mulu »^ .« .).

Auch sind Hunderte von dressierten Schäferhunden als Melde -
Hunde tätig , wenn die Verbindungen durch Feldtelefone ab -
gebrochen sind und es zu gefährlich ist . Soldaten als Melde -
gänger durch den Kugelregen zu schicken . Die finnische Presse
berichtet über einen Fall , wo ein Schäferhund , obgleich ihm
ein Bein abgeschossen worden war . sein Ziel erreichte und der
betreffenden Truppe wichtige Informationen überbringen
konnte , wodurch vielen Hunderten von finnischen Soldaten
das Leben gerettet wurde .

Schneeschnhabteilunge » der Russe » eingesetzt
Zum erstenmal seit Beginn des finnisch -russischen Krieges

haben die Russen an der Salla -Front Schneeschuhabteilungen
eingesetzt , um so den Finnen an Geschwindigkeit nnd Manöv -
riersähigkeit ebenbürtige Kräfte entgegenstellen zu können .

DaS russische Sportblatt „ Krasni Svort " widmet einen
Leitartikel der militärischen Bedeutung des Skilaufs und rich -
tet einen Appell an die fowjetrüssische Jugend , sich in dieser
Sportart zu vervollkommnen . Tie Zeitung „ Krasnaja Ka -
relia " veröffentlicht gleichfalls einen Aufruf an die Sport -
treibenden , und zwar von einer sowjetrussischen Kriegsteil -
nehmerin . „Hier an der Front "

, erklärt sie . „habe ich mich
noch mehr davon überzeugt , wie groß die Bedeutung des Ski -
sports während des Krieges ist ." Tie Kriegsteilnehmerin sor -
dert ihre Sportkameraden auf , das Skilausen ernstlich zu be-
treiben und möglichst viele Jugendliche dazu heranzuziehen .

Der Weltmeister im Eislaus ,
der 28jähr ige Finne Birg er Wasen ins . ist — wie von
der Front gemeldet wird — in den Kämvken nordöstlich des
Ladoga - Sees gefallen . Wasenius gehörte der Weltelite
im Schlittschuhsport an und stand in der Weltrangliste an
siebenter Stelle . Der Weltmeister im Sve er werfen ,
der Finne N i i k a n e n , ist an der karelischen Front schwer
verletzt worden .

England Bloikabe -Ersolge nicht von „über-

wälllgtnter Bedeutung "

Amsterdam , 10 . Jan . Ter britische Minister sür Wirtschaft -
liche Kriegführung , Croß , bestätigte in einer Unterredung
mit dem politischen Korrespondenten des „Manchester Guar -
Man "

, baß die Ersolge der britischen Kontrollbehörden bis jetzt
vom Standpunkt der Blockade aus gesehen , nicht von
„überwältigender Bedeutung " seien . Tie Konter -
bandenkontrolle habe , so meinte er , natürlich mit Schwierig -
keiten zu kämpfen und dürfe sich daher nicht auf ihren Lor -
beeren ausruhen . Augenblicklich müsse sie gegen sorgfältig
vorbereitete Methoden kämpfen , die verschiedene Schisse an -
wendeten , um die Kontrolle zn umgehen . Es gebe aber auch
noch andere Schwierigkeiten , die dem Engländer Beunruhi -
gung verursachten .

Ter Korrespondent fragte dann , wie weit man an amt -
licher englischer Stelle mit den Versuchen gediehen sei,
Teutschland bei dessen Einkänsen von Rohstoffen in den für
das Land erreichbaren Staaten im Kauf zuvorzukommen .
Croß erwiderte darauf , sein Ministerium sei mit dieser
Frage und ihrer Lösung bereits kurz nach Ausbruch des
Krieges ( ! ) besaßt , worden . Man sei sich der Wichtigkeit die -
ses Zweiges der wirtschaftlichen Kriegsführung wohl bewußt ,
doch erinnere man auch sich sehr wohl , daß Deutschland aus
diesem Gebiet einen großen Vorsprung vor Groß -
hritannien habe .

Deutsches Aufklärungsflugzeug im Einsatz gegen
britische Kampfflugzeuge

An dem 9luntnj &(i <f . in dem diese Aufnahmt gemacht wurde , überfliegt das
deutsche AtiskläritNgsslligzeug ein englisches Lunderland -Flugboot — e? hat
sieben Mann Besaqunii , vier Mvtore » , vier 1)18 .« und gehört zur Notheru
Conrrol , die den Schiffsverkehr von den Theiland - Znseln nach Norwegen über -
wachen soll , freund und Feind schienen rasend „ aus allen Knopflöchern " ,
wie der Flieger sagt . Die deutsche » Garben treffen den Führerstand und den
»echten Moior des Flugbootes . Sekunden später geh ! die vernichtend getrof¬
fene Feindmaschine Ii» Sturzflug aufs Meer nieder .

(PK -Wundshainmei -Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex >K.)

Das Thema des Zages
Bulgarien zur Schaffung seiner nalio -

nalen Einheit ausgerufen
Mit klarer Zielsetzung führt König Boris die Außen - und

Innenpolitik seines Landes . Er ist der ruhige Pol im Fluß
der Gcsamtentwicklung Bulgariens und bei ihm liegt in allen
wesentlichen Fragen des öffentlichen Lebens die letzte Ent »
scheidnng . Wenn in den letzten Monaten in der Auslands -
presse immer wieder eine Kursänderung Bulgariens für
möglich , ja für wahrscheinlich gehalten wurde , „weil die histo¬
rischen Entscheidungen außerhalb Bulgariens , der Krieg im
Westen , die Aktivität Rußlands , die Entwicklung im nahen
Osten , ihren Einfluß bis ins Herz des Balkans geltend
machen müßten " , dann lag hierbei ein Irrtum vor . Es ist
nicht zu bezweifeln , daß Bulgarien ans der Erkenntnis gerade
feiner , sehr vielen Beeinflussungsversuchen ausgesetzten Lage
im Schnittpunkt der verschiedensten Interessensphären , ent -
schieden daran festhält , eine Politik der Nichteinmischung und
Neutralität nach außen und der zunehmenden Konsolidierung
im Innern zu betreiben .

Diese Feststellung vorweggenommen , muß weiter als sicher
gelten , daß die Neuwahlen in das Sobranje keineswegs aus -
geschrieben wurden , um einen Kurswechsel in der General -
linie der äußeren und inneren Politik Bulgariens vorznbe -
reiten . Tas ergibt sich schondaraus , daß die Regierung in
Sofia , wie stets in den letzten Jahren , nicht vom Vertrauen
des Parlaments , sondern von dem der Krone abhängig war
und ist . Tie Wahlen verfolgen vielmehr den Zweck , die
innere Befriedung des Landes zu fördern und die Basis der
Regierung auf festere Grundlagen zu stellen , als das in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres der Fall war . in
welcher Zeit kurzsichtige oppositionelle Kreise es fertiggebracht
hatten , eine Regierungskrise zu schaffen und so breite Be -
völkerungsschichteu zu beunruhigen .

In politischen Kreisen wird ebensowenig wie in der Be -
völkerung bezweifelt , daß Ministerpräsident Kjossejwanoss sei -
ner Regierung eine Mehrheit erringen wird , die stark genug
sein kann , um ihr Prestige nach außen und innen zu festigen .
Bemerkenswert ist , öaß wie beim letzten Wahlgang im Früh -
jähr 1938 auch diesmal nicht politische Parteien , bzw . deren
Ervonenten kandidieren , sondern daß nur Einzelkandi -
daturen zugelassen sind , zumal ja auch das Parteien -
verbot nach wie vor in Geltung ist. Für die Regierung spricht
dabei anch die erstmals erfolgte Zulassung der verheirateten
Frauen zur Wahl . Politisch liegt die maßgeblichste Unter -
stützung des Regierungslagers bei der früheren Landwirte -
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partei , deren Führer Bargjanoff als einer der besten Freunde
Kjossejwanoffs gilt .

Für die Zeit nach den Wahlen wird eine Rückkehr Bul -
gariens zum alten Parteiensystem , daS schon 1934 ausgeschaltet
wurde , nicht erwartet . Es ist der Wunsch der Krone , der
Regierung eine tragfähige Mehrheit im Sobtanje zu schaffen ,
die wie bisher neben der Erfüllung ihrer normalen Ausgaben -
kreise ihren ganzen Einfluß zur Bekämpfung staatsfeindlicher
Elemente aufbieten soll . Schon jetzt ist der Kampf gegen die
Schädlinge in der Anfbaupolitik angesichts des Wahlkampfes
in eine Phase größter Schärfe getreten . Tie Oefsentlichkeit
erfährt fast täglich von Haussuchungen und Verhaf -
tun gen in jenen Schichten , die um jeden Preis oie alte
Parteienwirtschaft und damit die Zersplitterung der
politischen Kräsae wiederherzustellen , zugleich aber auch u » -
erwünschte ausländische Einflüsse zn fördern versuchen . Tie
zugkräftige Wahlparole der Regierung lautet demgegenüber :
Schaffung der nationalen Einheit Bulga -
r i e n s !

'

Die in Sofia arbeitenden Vertreter des Aus l an -
öes , besonders der Nachbarländer , beobachten mit größter
Aufmerksamkeit das Abrollen der Wahlen . So weit es sich
bei ihnen um Freunde Bulgariens handelt , steht außer Zwei -
fel , daß sie einen Sieg der Krone , im engeren Sinn also der
Männer um Kjossejwanosf , begrüßen werden . Sie sind sich
dessen gewiß , daß ein solcher Sieg die erschütterungsfreie
Fortentwicklung der von Bulgarien in den letzten Jahren
gezeigten Friedenspolitik bedeuten würde . Mit gemischten
Gefühlen beobachten fraglos die demokratischen Brandstifter
Bulgariens gegenwärtigen Schritt zur Konsolidierung , da sie
ein Interesse nur daran haben , wie im ganzen Südosten auch
in seinem Herzen Unruhe zu stiften . Es kann aber als sicher
Kelten , daß französisch - englische Einflüsse im bulgarischen
Wahlkampf an allerletzter Stelle liegen , denn die Grund -
stimmung der Wähler ist schon jetzt dadurch gekennzeichnet ,
daß es genügt , einen Kandidaten unmöglich zu machen , wenn
ihm Sympathien für die Westmächte nachgesagt werden . Ge -
wonnen dagegen hat jeder , der , soweit es um außenpolitische
Fragen geht , für die Vertiefung der Freundschaft Bulgariens
zu Deutschland und Rußland eintritt .

Bon Abesfinien über Albanien nach Polen
und Finnland

Als der abeffinische Krieg begann , war in den
Zeitungen etwa folgendes zu lesen :

„ Tie italienischen Truppen werden aufgerieben . Die Abessii ier jagen
die italienischen Tanks wie Elefanten . Der heldenhafte Widerstand der
Abessinier hat die Moral der itlienischen Truppen gebrochen ."

Leiöer mußten wir dann eines Tages lesen , daß die italie -
nischen Truppen in Addis Abeba vor ihrem Kommandeur
paradierten, ' auch haben wir in den Blättern das Bild des
Negus gesehen , das ihn in einem Pariser Kino zeigte .

Als die italienische Aktion gegen Albanien begann ,
lasen wir in den Blättern :

.Tie Albanier sind wie die Löwen . Mit ihren Martin -Gewehren schießen
sie die modernsten Bombenflugzeuge wie Spatzen lt . Tie albanischen Berge
werde » das Grab der italienischen Armee werden ."

Eines Tages aber erschien in den Zeitungen ein Bild des
Grafen Ciano auf einem Spaziergang in den Straßen Tira -
nas, ' in Istanbul aber trafen wir König Zogu , die Geldkassette
unter dem einen und seine Gattin am anderen Arm , in den
sicheren Räumen des Hotels Pera - Palaft .

Als der polnische Krieg begann , mußten wir fol -
« ende Meldungen lesen :

„ Die deutschen Truppen werdcn ^ aufgerieben . Bier deutsche Divisionen
sind vernichtet . Die Deutschen sind bis Berlin zurückgedrängt . Hitler ist
gefangen und Giiring hat Selbstmord begangen ."

Trotz dieser Ereignisse gab es eines Tages wieder Bilder
in den Zeitungen zu sehen — das eine stellte Hitler dar , wie
er « ine Parade in Warschau abnahm , und das andere Rydz -
Smigly in Rumänien . Währenö die deutschen Flugzeuge die
letzten Reste der polnischen Armee bombavdierten , trank Rydz -
Smigly gemächlich seinen Morgenkaffee in Bukarest .

Jetzt lesen wir wieder in den Zeitungen : '
„ Die Finnen haben <8 Sowjetflugzeuge zum Absturz gebracht und

IS 000 Russen gefangen genommen . Schnee und Rege » sind die Verbünde ,
ten Finnlands . Die finnische Armee und die Seen » nd Siimpse zwinge »
die Russen zum Rllckzug . Der Widerstand der Finne » hat alle Berech -
mtngen der Russen über den Haufen geworfen . "

Nach all öem Vorangegangenen hat uns das die Rede ver -
schlagen . Sollen wir nun erwarten , daß die vier Millionen
Finnen die Russen bis Moskau zurückdrängen ? Der Kampf
einer kleinen Nation gegen eine so große , mag er gerecht unö
noch so heldenhaft sein , ist aussichtslos . Aber die Ereignisse
wie ein Rundfunksprecher zu übertreiben , nur um die Span -
nung der Zuhörer zu steigern , ist gegen jede Menschlichkeit .

*
Vorstehende ebenso treffende ivie einsichtsvolle Glosse finden

wir nicht in einem „Faschistenblatt " sondern in der Jstan -
buler Zeitung „Ton " . Ohne die politische Tragweite einer
solchen Einsicht überschätzen zu wollen , muß man sich doch
fragen , ob das Blatt nicht „unter der Blume " gewisse Entente -
enthusiasten auf die Widersprüche zwischen demokratischen
Worten und demokratischen Taten hinweisen wollte .

England will Schulöenftreichung von ASA.
Snlrüftungssturm gegen den „betrügerischen Nörgler" - Vertreibung All Englands von der

westlichen Hemisphäre verlangt
Newyork , 10. Jan . Lord Beaverbrook hat in einem Arti -

kel, der am Sonntag iu feinem Londoner Blatt »Daily Er -
preß " erschiene « ist» die völlig neuartige These ausgestellt , daß
England während des Weltkrieges in den Vereinigten Staa -
ten mit der stillschweigenden Erwartung Schulden gemacht
habe , daß die USA . keine Rückzahlung verlangen würden
Seine Beweisführung » die er durch feinen Newyorker Agen -
ten kostenlos weiter verbreiten ließ , löste in den Bereinigten
Staaten überall einen Entrüstuugssturm ans ? denn die Ver -
einigten Staaten werde » als Shylock angeprangert , dessen
Schnldsordernngen sür Englands Abgehen vom Goldstan -
dard und seine Handelszerrüttung verantwortlich seien .

Der republikanische Senator Nye erklärte , es sei ange -
sichts des englischen Verhaltens in früheren Zeiten nicht
weiter verwunderlich , daß sie auch diesmal wieder die Amen -
ferner für dumm verkaufen möchten . Das sei stets die briti -
sche Politik , wenn die Hilfe der USA . znr Erhaltung des
englischen Weltreiches gebraucht werde . Senator Lundeen
wies insbesondere die Behauptung des englischen Lords zu -
rück , daß Amerika niemals konkrete Vorschläge für die Rück -
zahlnng der 5,5 Milliarden Dollar englischer Kriegsschulden
gemacht habe und wiederholte seinen alten Vorschlag , Groß -

britannien solle seine Kolonien in der westliche «
Hemisphäre als Teilzahlung auf die Ver -
einigten Staaten übertragen . Die Zeit werde
kommen , wo die Vereinigten Staaten wieder einen Präsi »
denten vom Schlage Jackson hätten , der auf den Schutze
amerikanischer Rechte bestehe und , wie jener seiner -
zeit Alt -Spanien so auch Alt - England aus dieser
Hemisphäre vertreiben werde .

Eine noch schärfere Note schlägt General Hugh Johnson
in der Seripps Howard - Presse an unter der Überschrift :
„Zum Schaden noch den Spott " . Ein höchst erstauntes Amerika
erfahre heute von Beaverbrook , daß Amerika und nicht Eng »
land für die Nichtzahlung der britischen Kriegsschulden ver -
antwortlich sei . Es sei völlig unbekannt , was Beaverbrook
behaupte , nämlich , daß Präsident Wilson General Pershing
und acht Kongreßmänner England im Glauben ermutigt hät -
ten , daß die Kriegsschulden gestrichen würden , und daß die
Anleihen als nichtrückzahlbarer amerikanischer Beitrag für
die gemeinsame Sache anstelle von Soldaten angesehen wor -
den sei . England habe seine erheblich reduzierten Schulden
nur solange gezahlt , wie es selbst hierfür aus Deutschland
herauspressen konnte . Beaverbrook ist ein betrügerischer
Nörgler .

Paris röstet zur neuen Offensive gegen die Neutralen
.Finnlandhilse '

. das Motto für den neuesten Ervressungsversuch
. .Europa-Aoeöermion " Der Wink mit Dalaöiers

Ei ' csei Drahtbericht der Badischen Presse
B.G. Genf , 10. Jan . Von neuem werden Gerüchte in

Paris verbreitet , die aber inhaltlich schon sehr alt sind ^.nd
dieselbe Walze spielen , wie in den ersten Kriegstagen über
angeblich bevorstehende „ Aktionen Deutschlands gegen die
Neutralen " . Diese von der Pariser Presse und von den
offiziösen Kommuniques im Rundfunk hervorgerufenen an -
geblichen deutschen Drohungen haben aber heute den Zweck ,
vorbereitend zu wirken , um mit den Anschuldigungen gegen
das Reich die Absichten der Westmächte gegenüber den neu -
traten Staaten zu tarnen . Man betrachtet im Augenblick in
Paris die Lage besonders im Hinblick auf daS Verhältnis
der Westmächte zu den Neutralen und kommt zu dem Schluß ,
daß dieses Verhältnis „intensiviert " werden müsse . Der
„Temps " setzt seine bewußten Kriegsausweitungenpläne fort
mit der Behauptung , daß die französische Regierung gerade
mit Rücksicht auf die Gefühle dex Neutralen auch einen offe -
nen Bruch mit Sowjetrußland herbeiführen müsse . In an -
deren Pariser Blättern wird erklärt , es sei notwendig , daß
die Westmächte auf dem schnellsten Wege ihre Zusammen -
arbeit mit den Neutralen fixierten . Es wird also in Par ' s
mit Hochdruck daraufhin gearbeitet , unter dem Motto „Finn¬
landhilfe " für die geplanten Aktionen Frankreichs und Cttj -
lands die Mitarbeit der Neutralen im weitesten Ausmaß zu
erpressen für Unternehmungen , die nichts anderes bedeuten ,
als eine Ausbreitung der militärischen n . ld materiell »»
Stützpunkte der Westmächte .

Auch mit der vom französischen Regierungschef entwor -
fetten Konzeption einer europäischen Foederation wird tn
Paris immer den Neutralen gewinkt . Man läßt dieses Bild
von der europäischen Foederation wie eine Fata Morgan »
vor den Auge » der Neutralen aufleuchten und glaubt , daß
diese Konzeption Daladiers einen großen Eindruck in der

Welt machen müsse . Heute druckt die französische Presse den
Artikel eines englischen Politikers über diese europäische
Foederation ab , in dem es heißt , daß diese Foederation nicht
etwa eine Utopie sei , sondern gemäß den Worten des franzö -
fischen Ministerpräsidenten ein konkretes Kriegs - bzw . Frie -
densziel der Westmächte . Trotz aller Spiegelfechterei und
trotz aller Schaumschlägerei um dieses Projekt Daladiers
sind die Pariser Blätter immerhin ehrlich - oder unverschämt
genug , zu erklären , daß eine solche europäische Foederation
natürlich nur auf Grund und unter Führung der Zufam -
menarbeit der großen Demokratien Frankreich und England
geschaffen werden könne .

Auf alle Fälle ist man in Pariser politischen Kreisen über -
zeugt , daß sich in der Frage der Position der Neutralen ge-
rade im Hinblick auf den finnisch -sowjetrussischen Konflikt in
nächster Zeit Neues ereignen werde .

40 ooo Aren wollen nicht sür England bluten
Amsterdam » 10. Jan . Einer United - Preß - Meldung auS

London zufolge , sind die in England lebenden rund 40 000
21 —28 Jahre alten Iren zu einem Zankapfel zwischen D e
Valera und der britischen Regierung geworden . Viele die -
ser Iren seien infolge der sür diese Jahrgänge in England
eingeführten Dienstpflicht bereit , ihre Stellungen aufzugeben
uud nach Irland zurückzukehren . Die englische Regierung
aber betrachte diese Iren , wenn sie bereits zwei Jahre oder
länger in England ansässig seien , als dienstpflichtig . De Va -
lera hingegen sei der Auffassung , daß sie nach irischem Gesetz
nicht sür den Dienst im britischen Heer in Frage kommen
könnten , da sie irische Staatsbürger seien und lediglich die
irische Nationalität besäßen . Inzwischen haben aber die bri -
tischen Behörden an alle nach ihrer Auffassung dienstpflich »
tigen Iren keine Ausreisevisen erteilt und sich geweigert , der -
artige Ausreisegenehmigungen in solchen Fällen auszustellen .

Todesfahrt nach England
A m st e r d a m , 10. Jan . Reuter zufolge rechnet man

damit » daß der englische Tankdampfer »»British Liberi 5 "
( 8485 Tonueuj während des Wochenendes in der Nordsee ans
eine Mine gelaufen und gesunken ist. 18 Ueberlebende trafen
gestern in England ein . 20 Mann der Besatzung dürften
verloren sei « .

Der Amsterdamer »»Telegraaf " berichtet aus Dünkircheu »
daß Dienstagnachmittag das rund 10 000 Brnttoregisterton -
nen große britische Schiff »,D n n b a r Castle " in der Nähe
der französischen Küste auf der Höhe der Somme - Mündnng
ans eine Mine gelaufen ist. Ueber das weitere Los des Schis -
fes soll bis jetzt angeblich noch nichts bekannt sei» . Die
„Dnnbar Castle " gehörte der Union Castle Mail und war
in London registriert .

Das niederländische Motorschiff „Trida " (176 BRT .) ist
am Dienstagmorgen ans dem Wege von Holland nach Eng -
land aus eine Mine gelaufen nnd gesunken . Die vierköpfige
Besatzung konnte dnrch ein holländisches Schiss gerettet
werde » . Die „Trida " hatte Stärke geladeu .

Gerechte Strafe für ehrvergessene Frauenzimmer
Wegen Amgangs mit einem polnischen Kriegsgefangenen zu sieben Jahre Zuchthaus verurteilt

Weimar » 10. Jan . Vor dem Sondergericht für den Ober -
landesgerichtsbezirk Jena fand im Landgericht zu Weimar
eine Verhandlung gegen die 19 Jahre alte Anne Hoffmann
aus Kiliansroda wegen verbotenen Umganges mit einem
polnischen Kriegsgefangenen auf Grund der Verordnung vom
25. November 1989 statt . Die Angeklagte wuröe zu sieben
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust sowie zum
Tragen der Kosten verurteilt .

Das Gericht sah sich aus Grund mehrerer erwiesener Fälle
intimer Beziehungen der Angeklagten zu den KriegZgefan -
gelten und überhaupt wegen ihres ehrlosen Verhaltens ge-
zwungen , über den Antrag des Staatsanwaltes von fünf
Jahren Zuchthaus hinauszugehen . Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet . Das Urteil ist sofort rechtskräftig ge -
worden .

Slrafe für ehrloses Verhalten
Braunschweig , 10. Jan . Obgleich von den verschiedenen

Stellen mehrfach die unmißverständliche Warnung erteil !

worden war , dem kriegSgefangenen Gegner gegenüber größte
Zurückhaltung zu wahren , und vor allem an das Ehrgefühl
der deutschen Frauen appelliert worden war , hat , wie an -
gestellte Ermittlungen einwandfrei ergaben , die Ehefrau Wie -
deuroth aus Seershausen , Kreis Gifhorn , mit einem pol -
nischen Kriegsgefangenen mehrfach geschlechtlich verkehrt . Der
Kreisleiter , der in vielen Versammlungen seines Kreises aus
die Haltung öen Gefangenen gegenüber nachdrücklichst hin -
gewiesen hatte , sah sich nunmehr gezwungen , gegen Frau
Wiedenroth , die die deutsche Frauenehre in gröblichster Weise
beschmutzt hat , energisch vorzugehen . Er hat Frau Wieden -
roth , wie er angekündigt hatte , persönlich die Haare abge -
schnitten . Von zuständiger Stelle wird die Frau noch exem -
plarisch bestraft werden . Dieser Vorfall zeigt , daß öer
nationalsozialistische Staat nicht gewillt ist , dem schandvollen
Treiben gewisser Elemente untätig zuzusehen .

Die Moskauer Große Oper bereitet eine ,,Walküre " -Ans -
führnng vor .

llSA-Aolle will Sberlegen bleiben
Flottenchef Admiral Stark vor de« Abgeordneten

Washington » 10. Jan . Der amerikanische Flottenchef ,
Admiral Stark , begründete vor dem Marineausschnß des
Abgeordnetenhauses den Antrag des Marineministers Edi -
fon , der mit Rücksicht auf die „ ernste Weltlage " eine 25pro -
zentige Erhöhung der USA - Kriegsfchiffton -
nage forderte . Die USA - Flotte müßte , so führte er
aus , stark genug sein , um nicht nur die Vereinigten Staaten ,
sondern auch die überseeischen Besitzungen , den USA - Handel ,
die Rohstoffzufuhr und „Lateinamerika gegen eine In -
vasion " ( ! ) „verteidigen " zu können und Frieden und Sicher -
heit zu gewährleisten . Das Stärkeverhältnis gegenüber der
japanischen Flotte müsse mindestens 5 : 3 betragen .

Die Marine wolle Schlachtschiffe von 5 0000 oder 52000
Tonnen — jedoch nicht größer — bauen , falls die zur Zeit
ausgearbeiteten Konstruktionspläne gutgeheißen würden . Be -
kanntlich wurde in Kongreßkreisen kürzlich der Gedanke er -
wogen , 70- oder gar 80 000 Tonner zu bauen , doch sind die
hiesigen Sachverständigen von der Zweckmäßigkeit derartiger
Riesenschiffe nicht überzeugt .

Roosmlt über Amerikas große RrWenle«
Washington , 10. Jan . Präsident Roofevelt hielt Dienstag

auf einem Bankett anläßlich des „Jackson -Dans " eine An -
spräche , die , wie seine Mitarbeiter prophezeit hatten , lediglich
der Außenpolitik gewidmet sein sollte und die er den von
ihm eingeladenen republikanischen Gegnern versprochen hatte ,
keine Parteirede sein würde . Beide Prophezeiungen ober
Versprechen wurden nicht gehalten . So redete Roosevelt
dann über Amerikas große Präsidenten , die ohne Rücksicht
auf Parteizugehörigkeit diejenigen Aufgaben erfüllt hätten ,
die ihre Zeit ihnen vorlegte , die aber heute kaum anders
handeln würden als er und feine Mitarbeiter in den letzten
sieben Jahren gehandelt hätten .

Bon der englischen Regierung wurde die Berbreiternng
und Ausbaggerung des westliche « Teils des Hafens von
Alexandrien augeordnet .

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politiki Dr . Carl (Sos# at Speitner ;
Stellvertreter de ? Hauptschriftleiterz und verantwortlich sih Kultur , Unter -
fialtunfl . Film und Fünf und ' B für den Sport . Hubert To - rrichuil : ver¬
antwortlich für den Stadtteil : Alois Richard «: für flornn unole -3. Briefkasten ,
Gerichts ' und Vereinsnachrtchten : Varl Binder ; wr B " disch? Cdroni ' uni ,
Heimatleil : Herbert Schnellha ^dt : >ih Bild und Umbruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Franz » athol , alle In tarlsrnbe Berliner EJfirift .
leitung : Dr . Cur « Metaer . Truik und Nerlna , Badischr Presse , Grenzmark .
Drucken ! und Berlag GmbH , Karlsruhe i . B . LeriaMeilung , Arth » ? Petjq .
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„Aeöer Arbeiter ift Kriegskamerad "
Großadmiral Raeder vor den Belegschaft : n öer KriegsmarineWortten Kiel und W : ! h : lmzl»aven

Berlin , 10. Jan . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. e . Raeder , besichtigte am
8, und 9. Januar die Sriegsmarinewerste » Siel nnd Wilhelmshaven . Bei dieser Gelegenheit ergriss er vor den
versammelte » Belegschafte» das Wort zu längere « Ausführungen , in denen er aus die Wichtigkeit der Werste«
für die Kriegsmarine hinwies und die Arbeit des Werftarbeiter als eine» besonders wichtigen Faktor der
Landesverteidigung herausstellte.

Ter Großadmiral ging zunächst aus die Tatsache ein . daß
die Kriegsmarine in dem Teutschland aufgezwungenen Kriege
einzigartige Erfolge erzielen konnte . Mit Freude könne er
feststellen, daß die Kriegsmarinewersten den hohen Ansor -
d« rungen , die an sie gestellt morden seien, voll entsprochen

> liätten . Im letzten Jahre , besonder ? aber seit Kriegsaus¬
bruch, sei Außerordentliches geleistet woröen , und es erfülle
ihn mit Genugtuung , daß die GefolgschaftSmilglieder den
Ernst und die harten Notwendigkeiten dieser Zeit verstan¬
den hätten . Wörtlich fuhr der Großadmiral fort : „Tiefes
Verständnis ist die Voraussetzung für eine fruchtbare Arbeit
auch in der Folgezeit . Und ich muh es heute von jedem ein ^
zelnen bewußt fordern . Jeder ist an seiner Stelle ersor -
derlich,' auch die geringfügig erscheinende Arbeit ist wichtig
und muß geleistet werden , wenn das Gesamtwerk ersolgreich
arbeiten soll . Der Arbeiter , der seine Arbeit gewissenhaft
unö gründlich ausführt , der dabei beweist, daß Herz und
Verstand voll bei der Sache ist . die unser aller Tache ist. ist
nicht weniger wert , als irgend wer sonst im großen Deut -
scheu Reich. Wir wissen , daß wir trotz un 'cres Volksreich -
tums noch zu wenig Arbeitskräfte in Teutschland haben , um
all das, was jetzt im Kriege auch von der H ' imatsront zur
Sicherung des Sieges geschafft werden muß , zu leisten .

Daher muß der einzelne « ehr leisten als im Frieden .
Es muß erreicht werden , daß . wo es immer möglich

ist . noch Leistungssteigerungen erzielt werden .Die Werften find die Stützpunkte unserer Schisse und Fahr¬
zeuge , d . h. sie sollen — wie der Name sagt — diese stützen,
sie immer wieder instandzusetzen und den Besatzungen die
Vorbedingungen zu schaffen , vor dem Feind Höchstes aus
Schiffen uwd Waffen herauszuholen . So ist im Weltkrieg
1914/18 der Sieg vor dem Skagerrak nicht zuletzt auch ein
Verdienst der Werft und der zugehörigen Industrie gewesen.
Hier wird also schon ganz klar , wie sehr der eine auf de»

anderen angewiesen ist, wie aus dieser gegenseitigen Abhän -
gigkeit eine Kampfgemeinschaft wird , die sich felsenfest aufein -
ander verlassen muß . Wir erleben so am eigenen Beispiel ,
ivie Front und Heimat auf Gedeib und Verderb
miteinander verbunden sind. Jeder Arbeiter muß
dessen eingedenk sein, daß der Seemann an der Front auch
für ihn und seine Familie das Leben einsetzt , und daß eine
auch nur geringe Nachlässigkeit in der Arbeit des Werkman -
nes das U -Boot , den Zerstörer , ja selbst das große Panzer -
schiff vor dem Feinde gefährdet . Auf der anderen Seite mutz
jeder Besatzungsangehörige auf den großen Schiffen , aus Zer -
störern und U - Booten oder sonstigen Fahrzeugen wissen, baß
er sich auf Leben und Tod ans die Arbeit seiner Arbeitskame -
raden verlassen kann . Ein Beispiel für die Wichtigkeit
gewissenhafter Werkstattarbeit sind

die Torpedos des Kapitänleut «a«ts Pri ?» i« Scapa Flow .
Sie wurden in einer Torpedowerkstatt der Kriegsmarine -
werften überholt , geregelt und schußklar an Bord gegeben,- sie
liätten den heldenhaften Einsatz nützlos gemacht, wenn sie
versagt hätten . Das gegenseitige Sichauseinanderverlassen -
können muß das Verhältnis zwischen unseren Seeleuten und
Arbeitern bestimmen . Eine Flotte ist also ohne Wersten nicht
denkbar . Je höher die Leistungsfähigkeit , desto schärfer das
Schwert . Aus jeden einzelnen kommt es an . die Gesamtzahl
der einzelnen macht die Leistungsfähigkeit des Gesamtwerks
aus . Wer heute seine Pflicht nicht tut , schließt sich aus der
Werst - und Volksgemeinschaft aus . Denn darüber wollen wir
uns doch klar sein : fede Pflichtversäumnis schädigt die eigene
Webrkrast und nützt damit dem fteiitd .

Das aber will der Feind sa gerad « ! Er kann uns mit
seinen Waffen kaum etwas anhaben .

er fürchtet das scharfe deutsche Schwert.
Also versucht er das Schwert abzustumpfen , indem er Miß -
trauen sät . Gerüchte verbreitet , Hetzpropaganda treibt , durch
Agenten Geheimnisse ausspüren läßt und Sabotage anzettelt .

KlögllKe Rechtfertigungsversuche Chamberlains

Er will in die Schicksalsgemeinschast des deutschen Volkes den
Keil treiben , der allein imstande wäre , die deutsche Kraft zu
brechen : die Uneinigkeit , an der wir jahrhundertelang immer
wieder zerbrochen sind . Wir wollen und werden es aber nicht
zulassen , daß der Feind uns im Innern wieder auseinander -
bringt . Tie uns vom Führer geschenkte Gemeinschaft des gan »
zen Volkes ist unsere stärkste Waffe , denn sie läßt erst die un «
geheuren Kräfte unseres Millionenvolkes voll wirksam wer »
den . Tas ist ein ungeheurer Vorsprung , den wir vor un -
seren Feinden haben . Und dieser Vorsprung sichert uns den
Sieg .

Im Folgende » ging der Oberbefehlshaber der Kriegs -
marine auf das Kriegsziel des Feindes ein . dessen Bestreben
es sei . unser mächtiges Land , das in einer in der Geschichte
noch niemals dagewesenen Zusammenfassung der Kräfte sein
unerträgliches ,̂ och abgeschüttelt habe , erneut zu zerschlagen.
Tiesem Kriegsziel , von dem vor der Welt heuchlerisch behaup -
tet würde , der Kamps des Feindes ginge um die Freiheit der
Völker , stellte der Großadmiral das deutsche Kriegsziel gegen«
über , indem er sagte :

„Wir kämpfe » um unser Recht , für die Ankunftuvferer Kiu»
der nvd Kindeskinder , die einmal frohe Auge« habe » uud i«
einer Welt lebe » solle« , die jedem Volk nach seiner Leistung
und feinem Könne« gerecht das Seine zuteilt . Wir «»erd 'u
diese « Kamps bestehe « , weu« wir unerschütterlich zueinander
stehe» und uns als ein et-erues Bollwerk um nnfere« Führer
schare« ,

°ieder einzelne ersüllt von der Größe der ihm «est ll-
ten Ausgabe, mitwirke « zu di- rfe « an seinem Platz bei der
Erkämpsnng der endgültige » Freiheit ei«er ganzen Ratio «.

Der Großadmiral unterstrich zum Schluß die Notwendig -
keit der Arbeit des einzelne » Rüstnngsarbeiters . So sehr
er das Drängen nach der Front begrüße, so müsse doch jeder
zunächst einmal aus dem Platz ausharre », aus de« er gestellt
ist, uud auf dem er seinem Vaterland « am meisten nützt. ^Jch
habe schon einmal bctout, daß der Arbeiter dar »»» »icht
weniger wert ist als jeder audere. Er muß «ur i« sich die
Ueberzcuguug trage « , daß feine Arbeit für die Landesvertei»
digung von entscheidender Bedeutung ist, ganz gleichgültig,
wo immer er stehe « mag und daß er ans diesem Grnnde auch
im Kleinste« sei« Bestes gehe» m« ß. Aus dieser Ei«stell«ug
heraus wird der Arbeiter zum verautwortnugsbewußte « uud
getreue » Kriegskameraden " .

Dalaöier brach sich den Fuß
- Paris , 10. Jan . Der französische Ministerpräsident Dala »
dier erlitt am Sonntag , wie erst jetzt bekannt wird, eine»
Unfall . Nach dem offiziellen Bulletin hat er sich den Fuß ge-
Blochen. Wie gleichzeitig versichert wird , soll es sich nur um
einen leichteren Unfall handeln , der Daladier hoffentlich nicht
an der Ausführung der Regierungsgeschäfte hindern werde.

Amsterdam . 10. Jan . Der englische Ministerpräsident
Chamberlain hat im Londoner Rathaus « ine Rede gehalten ,
die in ihrer Inhaltslosigkeit und Hilflosigkeit der Argumen -
tierungen nur den Rückschluß bestätigt , der aus dem Rück-
tritt des jüdischen Kriegsministers Hore -Belisha auf die Miß -
erfolg « der britischen Regi «rung g«zogen werden mußte .

Mit der Dreistigkeit eines Dilettanten , der ohne auch nur
im Entferntesten die Folgen zu übersehen sein Volk in den
Krieg gegen das Reich hetzte, „verteidigte " Chamberlain unter
falschen Zahlenangaben uni » schiefen Bergleichen die „Erfolge "
der britischen Seekriegssührung und sprach heuchlerisch über
das Schicksal der Zivilisation , das an die Fahne der britischen
Machtpolitik geheftet sei. Ebenso versuchte «r wieder die
kriegstreiberische Politik de* englischen Regierung mit den
altbekannten Phrasen zu rechtfertigen . Er verstieg sich dann
sogar zu öer Behauptung , daß das deutsche Volk die Verant¬
wortung für die Verlängerung dieses Kri ^ es trag «.

Die in die Welt hinausposaunte im „Dienste der Zivili -
sation " erteilte Hilfe für Finnland , das von einer Macht an -
gegriffen worden sei , mit der „Deutschland ein unseliges Ab-
kommen abgeschlossen" habe , umriß Chamberlain durch die
billige Versicherung , daß . .die englische Reaktion aus die in
Genf angenommene Entschließung nicht eine bloße Formali -
tät sein werde ". Er behauptete bann , daß so wie England
auch Finnland „gegen « ine Macht skrupelloser Gewalttätig -
keit" kämpfe.

A« der Rede Chamberlains ist ««r der Tatbestand als
»e« festzuhalte« , daß der englische Ministerpräsident sich ge,
zwungeu sah, vor aller Oesfentlichkeit die schwierige Lage zu-
zugebe», i« der sich England bereits heute befindet. Er mnßte
dabei au das euglifche Volk appelliere «, all die radikalen Ei »-
fchränkuugc» , Entbehrungen uud Härte« i» Kauf zu nehme«,
die ihm jetzt «och bevorstünde».

Am eine ehrliche Antwort gedruckt
Der englische Ministerpräsident hat seine Rathausrede

durch einen Reuterkommentar vorbereiten lassen. In diesem
Kommentar ist dem englischen Volke auseinandergesetzt wor -
den , daß es allerlei Härten in Kauf zu nehmen habe. Es ist
n . a. von einer Ausweitung der Rationierung gespro -
chen worden , die sich bis auf die Gegenstände des täglichen
Bedarfs erstrecken soll . Wir glauben nicht, daß dieser Reu -

terkommentar sehr viel Freude ausgelöst hat . BiS jetzt schlägt
man sich doch schon seit geraumer Zeit mit allen Lasten dieses
Krieges herum und nun ist noch die Affäre Höre Belisha da-
zugekommen , die von einigen Zeitungen so gedreht worden
ist , als ob die Zurückziehung dieses Juden aus der vor -
deren Front des politischen Geschehens nicht ohne Rückwir -
kung auf Chamberlain bleiben werde . Seine Rede ist aber
keineswegs so ausgefallen , wie man hätte annehmen müssen.
Er hat sich um alle Dinge nach Möglichkeit herumgedrückt ,
die zur Stunde die Gemüter SeS englischen Volkes beschästi-
gen . Er hat allerdings durchblicken lassen, daß doch noch
einige Kriegsmaßnahmen kommen werden , die für den engli -
schen Bürger unbequem sind . Im wesentlichen hat er jedoch
erneut die Finger zum Schwur erhoben , diesen Krieg zu den
Zielen zu führen , für die er von ihm und seinesgleichen enr-
fesselt worden ist. An sich keine Ueberraschung für die Oes-
fentlichkeit . Auch nicht feine Verbeugungen vor dem fran -
zösischen Bundesgenossen und vor den Türken , die durch ein
schweres Erdbeben heimgesucht worden sind. Es überrascht
uns auch nicht, daß er seinen großen Gegenspieler mit Gift
und Galle überschüttet . Ist doch seine Kriegsführung von
Anfang an dank der Genialität seines Gegenspielers ein ein -
ziger Mißerfolg gewesen . Haß und Wut darüber haben ihn
verführt , sich auch mit Finnland zu beschäftigen , das von
einer Macht angegriffen worden ist , mit welcher Deutschland
einen unheiligen Pakt abgeschlossen habe und die nun mit
skrupelloser Gewalt vorgehe . Mit dieser Macht wollten sich
die Engländer und Franzosen , allerdings vergeblich , verbün -
den . Herr Chamberlain hat ja nichts unversucht gelassen,
um die Russen zu umgarnen , Heiligkeit und Unheiligkeit
eines Vertrages mit der Sowjetunion spielten damals für
ihn keine Rolle . ^

Alles in allem bedeutet diese Rede eine große Enttäuschung
für das englische Volk , das auf so viele brennende Fragen
eine ehrliche Antwort erwartet hatte und nun wieder einmal
einen der üblichen politischen Eiertänze erleben mußte .

Trotz des Protestes der Washingtoner Regierung wnrde«
seit dem 14. Dezember bisher 12 USA -Schisse vo» de» Eng-
länder » u « d Franzose « völkerrechtswidrig angehalten.

Italien setzt nicht auf die Maginot -Linie
Scharfe Erwiderung des Blcttes Mussolinis au? westierifche Beröächiigungen

Rom , 10 . Jan . „Popolo d 'Jtalia " beschäftigt sich mit der in
Brüssel erscheinenden , aber offensichtlich sranzösisch beeinfluß -
ten Wochenschrift „Guerre 1939" . Tie letzte Ausgabe dieser
Wochenschrift enthalte beleidigende Betrachtungen gegen Jta -
lien wegen feiner Haltung im gegenwärtigen europäischen
Konflikt . Italien , so behaupte dieses Blatt , habe es an einem
einer Großmacht würdigen Wort fehlen lassen. Italien be-
folge noch immer die Politik der seinerzeitigen italienischen
Kleinstaaten , ein« Politik , die immer auf alle Tableaus setze.

aber auf keinem gewinne . Italien behalte sich vor , im günsti -
gen Augenblick sein Eintreten zu verschachern, sich dem Meist -
bietenden anzubiedern . Nach dem Weltkrieg , so antwortet der
„Popolo d 'Jtalia " , der Italien 700 000 Tote gekostet habe , sei
öer Lohn der Verrat von Versailles gewesen und die Un -
dankbarkeit der Sanktionen . Was das Setzen auf alle
Tableaus anbelange , so sei « ine einzige Sache sicher, näm -
lich, daß Italien nicht gewillt sei, aus das Tableau der
Maginotlinie zu setzen .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Urlaubsregelung ab 15 . Januar
Di « Abgeltung des Urlaubs I» Geld — Der Urlaub der Jugendliche »

Mi » Begiu » der nächsten Woche kann wieder Urlaub genommen werde » ,nachdem der Reichsarbeitsminister die Urlaubssperre ab Ii . Januar wieder
aufgehoben hat . Im Bordergrund steht dabei jetzt die Abgeltung der aus dem
Jahre 1939 noch vorhandenen Urlaudoanspriiche . Im Meichsarbeitsblatt vir -
öffentlich « Regieruugsra « Dr . Sprick vom Reichsarbeitsministerium einen Kam »
menlar zur Wiedereinführung des Urlaubs , der neben der grundsätzliche »
Seite auch zahlreiche Einzelfragen behandelt .

Mit der großzügigen Regelung der Nrlaubsverordnung sind die Gefolg ,
schaftsmitglieder so gestellt worden , als wenn das Verbot der « riigswirtschasts .
Verordnung lediglich ' ein Ausschub der Urlaubserteilung gewesen wä ' e. Boa
der Anrechnung auf die Urlaubsansprüche ist bie Freizeit
ausgeschlossen , die in außerordentlichen Köllen auf Grund tariflicher Regeln » ?der Arbeitsversäumnis gewährleistet ist . Bor der Sperre erteilter Urlaub ist
dagegen ebenso anzurechnen wie ei » Urlaub , der eti â unter Berstost gegen
das Urlaubsverbot gewährt sein sollte . Selbstverständlich ist bei der Wahl der
Urlanbszeit eine vermehrte Rücksicht ans die Betriebslage erforderlich .

Die Möglichkeit der Abgeltung » es alten Urlaubs ganz oder
teilweise in Geld ist gegeben . Diese Möglichkeit war deshalb notwendig , weil
die Befriedigung von zwei nebeneinander bestehenden Urlaubsansprüche » eines
Gesolgschastsmitgliedes unter Umständen Schwierigkeiten bereitet . Da sich dl»
Abgeltungsmäglichkeit » icht auf den Urlaub für 1940 erstreckt, bleib » dem Ge -
folgschastsmitglied immerhin ein Anspruch auf bezahl »« Freizeit erhallen . Die
Ausnahme der Abgeltung in Geld beschränkt sich nur aus die Fälle , in denen
die Nnmiialichke » einer Freistellung von der Arbeit auf die Kriegsve hältnifse
zurückzuführen ist .

Ebenso Nnd die Urlaubsvorschrifter . des Jugendschutzgesetzes wie .
der in Kraft . Da die Zeit der Urlaubssperre bei der Berechnung der Warte -
zeit , die für Jugendliche drei Monate betrag », für den Erwerbs des neuen
Nilanbsanspruche » nicht berücksichtig » wird , erhalten auch Jugendliche , die in
der Zeit vom 4. September , dem Beginn der Urlaubssperre , bis I. Dezember
erstmalig in ein Lehr - oder Arbeitsverhältnis eingetreten sind , nachträtlich sür
193.4 noch einen Erholungsurlaub . Ist das Lehr , oder Arbeitsverhältnis am
1. Lktober oder später begonnen worden , so kommt dagegen sür 1939 ein Nr-
laub nichl mehr in Betracht .

Volkswchnur . gs -Miole nicht über 40 RM.
In Aenderung der Bestimmungen über die Förderung des BaueS von

Vollswohnungen Pom l . Juli 1WS ist Abschnitt I Zisfer Z der Bestimmungen
durch folgende Fassung zu ersetzen : Die Miete mutz auf die Dauer tragbar
sein . Diese Voraussetzung ist im allgemcinen dann gegeben , wenn die jäbr -
liche Belastung ein Fünftel des voraussichtlich dauernd gesicherten baren Rein -
einkommens der Bevölkerungskretse , für welche die Wohnungen bestimmt
sind , nichl überschreitet . Die tatsächliche monatliche Miele der
Bolkswchnunge » darf 4 0 R M . nicht ü b e r st e i g e n . In be -
sonders begründeten Ausnahmefällen kann die BewilligungSbebörde an Stelle
der in Absatz l genannten absoluten Höchstmiele eine monatliche Durchschnitts -
miete sämtlicher Volkswohnungeu deS Bauvorhaben », für das der Bewilli .
gungsbescheid erteilt wird , bis 5» 4» RM . zulassen ; hierbei darf die Miet «
der teuersten Volkswohnung nicht mehr Iis 50 RM . monatlich betragen .

In größeren Gemeiiischaflssiedlungen lvon etwa 200 Wohneinheiten ob ) Ist
ün einzelnen städtebaulich geeigneten Stellen lür eine Belebung des Orts - ,
Stratzen , oder Platzbildes durch guten architektonischen oder bildnerischen
Schmuck an den Häusern oder ans den '

HauSgrundsliicken zu sorgen .
Die während des Krieges notwendige Leistungssteigerung kriegswichtiger

Betriebe erfordert vielfach einen stärkeren Einsatz vo .t Arbeitskräften . Soweit
die Arbeiter an ihrer neuen Arbeitsstätte nicht in vorhandenen Wohnungen
lals Untermieter ) oder Masseiiunterlünften untergebracht werden können ,
wird überall dort , wo besondere Eile geboten ist , die Aufstellung von
Baracken in Holz , oder Ersatzbauweise in Betracht kommen .
Soweit solche Baracken nicht zu beschaffen stnd und infolgedessen eine Mafsid -
bauweise gewählt werden mutz , soll die Erstellung vollwertiger Vollswohmm .
gen angestrebt werden , di » bis auf weiteres als Maksenunterkünste für Ar .
better verwendet werben können . Selbstverständlich soll die Erstellung von
Massenunterkünften in Form von Bolkswohnungen den Arbeiterwobnstätten -
bau selbst nicht ersetzen oder gar unmöglich machen . Es ist daher dafür zu
sorgen , datz > neben der Errichtung der erforderlichen Massenunterkünfte mit
dem Bau der dringend noiw - ndigen Arbeiterwohnltätlen begonnen wird .

Marktberichte

Wochen Marktpreise K̂leinhandel > der nichtigste » Lebensmittel I» der Karls -
ruher Markthalle . Preise , wo nichts anderes vermerkt , pro '/« Kg . in Rpfg .
Rindfleisch 1. Güte 87—»1, Kalbfleisch >00—Tie , Hammelfleisch öS— l !4. Schweine -
fleisch 92, Weißkraut 8, Karotten 7—8 , Weitze Rüben 4—6, Bodenkohlraben
6—8, Lauch Stück 3— 12, Sellerie 28, Meerrettich S» —öS. Rettich Stück 5—30,
Zwiebeln inl . 11—12; dto aml 12— 14, Acpfel Preisgruvpe 1—2 28—35,
Preisgr . S—4 22—26, PreiSgr . 1—I b 15—23, Birnen Preisgr . 1—3 25—35,
Tomaten inl . 60 , dlo . ausl 45— 62, Nüs >? ausl . 52—S6, Orangen ausl . 20 - 23,
ZZUrone » Stück 4—5, Marlenbuttel 160, « chweizerläse 140, Limburgerkäse 68.

Beim waschen muß man heute dem Einweichen viel mehr Beachtung schenken, wer die Wäsche
über Nacht in Senk» Vleichsaba einweicht , hat mit dem waschen halbe Arbeit) sehr stark beschmutzte

Wäsche zweimal einweichen!
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7. Fortsetzung .

»Also Richard ging gegen zehn Uhr aus dem Haus . Be -
schreiben Sie bitte die Umstände genauer !" Christa blickte
Weuzloss verständnislos an .

„Ich meine , traf er vielleicht außergewöhnliche Vvrberei -
tungen ?"

„Außergewöhnliche . . . ? Er ging in die Garderohe , setzteseinen Hut auf , zog seinen Mantel an und ging fort ."
„Ist das eine gemeinsame Garderobe , von der Sie

sprachen ?"

„ Die Garderobe im Vorflur , wo wir unsere Ueberkleider
abzulegen pflegen ."

„ Ging er vorher nicht noch einmal in sein Zimmer ? "
„Ich glaube nicht "

, sagte Christa und warf einen Blick auf
ihre Brüder .

Käthe Haack in „Der Stammbaum des Dr . Pislorius "
Aufnahme : Ufa

Erich schüttelte den Kopf . „Nein , er ging gleich fort ."
„ Weiß jemand von Ihnen , welche ^ Richtung er einschlug ? "
„Nein "

, sagte Christa , „das wissen wir nicht ."
„Was geschah dann ? "

„Nichts weiter . Gitta trank noch etwas und rauchte eine
Zigarette . Sie trank nicht gerne in Richards Gegenwart ,
weil er immer der Meinung war , sie täte des Guten zuviel .
Artisten müssen nun einmal den Alkohol meiden . Gitta nahm
jeden Augenblick wahr , wo Richard auf sie nicht aufpassen
konnte . Von uns ließ sie sich natürlich keine Vorschriften
machen ."

„Ich verstehe soviel aus Ihren Worten , daß Gitta an
diesem Abend , sagen wir , reichlich viel Alkohol trank ? "

„O ja , das tat sie. Sie war richtiggehend beschwipst , als
Forster und Sylvia zurückkamen ."

„Waren Sie da noch auf ?"

„ Erich hatte sich früh zurückgezogen , er war müde .
"

„Ja "
, sagte Forster , „er schlief wie ein Bär , als ich hin -

aufkam . Er gewahrte mich nicht einmal obgleich ich eine
ganze Zeit das Licht brennen hatte ."

„Und wann begab sich Gitta in ihr Zimmer ? " t
„Um , dieselbe Zeit wie wir alle . Das heißt — Christa

blieb noch eine Weile auf ."

„Oben auf dem Flnr verabschiedete ich mich von Gitta
und bot ihr Gute Nacht "

, sagte Sylvia . „ Dann ging sie in
ihr Zimmer und ich in mein Zimmer . Als ich schon im
Bett lag , hörte ich dranßen einen Wagen vorfahren . Dann
kam einer ins Haus , der ziemlich viel Lärm machte . Es war
Sylvester Gregg "

, vollendete sie mit einem bezeichnenden
Blick auf den jungen Zauberkünstler .

..Ich sagte ja schon , daß er betrunken hier ankam ."
Christas Gesicht war finster .

Sylvester machte eine abwehrende Bewegung . „Was Ihr
nur habt ? Lärm habe ich überhaupt nicht gemacht , höchstens ,
als ich die Treppe herunterfiel . Aber da konnte ich doch
nichts dafür "

, verteidigte er sich.
„Und wann sind Sie schlafen gegangen , Fräulein Christa ?"

fragte Wenzloss .
In Christas Blick , den sie auf ihre Schwester Jane warf ,

lag schon ihre Antwort . „Ich habe auf Jane gewartet " ,
sagte sie und preßte die Lippen auseinander . „Das war
meine Pflicht !"

„Sie hatten jedoch keine Ursache , auf Richard zu warten ? "
„Natürlich nicht . Richard ist ein gereister Mann , der auf

sich selber aufpassen kann . Aber Jane ist meine kleine Schwe -
per und wird es immer bleiben ."

- FRANZ • WEN DELM UTH •

lkophrighl Eden -Verlag , ® . m , 6. H. . Berlin W . 62 .

„Sie glauben gar nicht , wie gut Christa ist"'
, flüsterte

Sylvia Wenzloss zu , indem sie sich ein wenig vorbeugte . Ter
Baron nickte zum Zeichen , baß er der gleichen Meinung sei.

„ Dann habe ich noch eine wichtige Frage " , sagte er . „Hat
Richard Balham an diesem oder auch am vorhergehenden
Tage Post bekommen ? "

„Richard bekam jeden Tag eine Unmenge Briefe . Die
meisten davon kamen von Varic agenten oder Direktoren
und befaßten sich mit Vertragsabschlüssen . Außerdem ver -
waltete Richard unser Vermögen , und er schrieb oft an
unseren Anwalt oder bekam Zinsabrechnungen und ähnliche
Dinge von ihm . Vater hat verstanden , unser Geld nicht nur
gut zusammenzuhalten , sondern auch zu vermehren ."

„Er hat viel Glück an der Börse gehabt "
, sagte Erich .

„ Es hätte aber ebenso gut anders sein können .
"

„Vater wußte ganz genau , was er tat "
, verwies ihn

Christa .
„Wer pflegte die Post entgegenzunehmen ?" erkundigte

sich Wenzloff . «
„Jane oder ich"

, antwortete '
Christa , „wer gerade in der

Nähe der Tür war , wenn der Postbote schellte . An den bei -
den letzten Tagen vor Richards Tod habe ich die Post ent -
gegengenommen ."

„Wissen Sie , ob sich auch Privatbriefe darunter be-
fanden .?"

„Ich sehe sie natürlich immer flüchtig durch und verteile
sie dann . Aber ich kann mit bestem Willen nicht sagen , ob
Richard in den letzten Tagen Privatbriefe erhalten hat
oder nicht .

"

„Möchten Sic mir noch sagen , wie die Familienmitglieder
auf die Zimmer verteilt sind ? Ich meine , ob jeder ein eigenes
Zimmer hat oder ob einige der Geschwister zusammen
schlafen ?"

„Jane und ich haben ein Zimmer gemeinsam "
, sagte

Christa , „ ebenfalls Forster und Erich . Das Ehepaar Richard
und Gitta hatte ein Schlaf - und ein Wohnzimmer für sich ,
während Sylvester ein Zimmer allein innehat , genau so wie
Sylvia , wenn sie bei uns zu Besuch weilt ."

„ Das ist ungefähr zehn Monate von jedem Jahr der
Fall "

, fiel Fräulein van Huizen lächelnd ein . Forster nahm
den Augenblick wahr und drückte sie hastig und verliebt an
leine Brust .

Collin und Dale hatten bisher der Vernehmung Wenz -
losfs in stiller Verwunderung zugehört . Sie mußten beide
zugegen , daß Wenzloff , der nicht die geringste Kleinigkeit
ausließ , ein Bild der bekannten Vorgänge gewonnen hatte ,das wesentlich klarer war als das , was Cvllin durch seine
Vernehmung erhalten hatte .

, Es ist leider eine Tatsache '
, grübelte der Inspektor , daß

die Beteiligten einer Privatperson gegenüber viel offener
sind als gegenüber der Polizei , die in vielen Fällen nicht
nur großem Mißtrauen , sondern offener Ablehnung be-
gegnet .

'

„Wir kommen jetzt zum drauffolgenden Tage . Wann
wurde Richard Balham überhaupt vermißt ? "

„ Gitta hätte ihn zuerst vermissen müssen "
, antwortete

Christa , „und das hat sie ja auch getan . Aber sie sprach
ziemlich spät und so beiläufig davon , als ob es die gewöhn -
lichste Sache von der Welt sei ."

„Wäre es ungewöhnlich gewesen , wenn Richard , sagen
wir mal erst am Mittag zurückgekehrt wäre , ohne ein Wort
darüber zu äußern , wo er . sich aufgehalten hatte ?"

„Ja , das wäre sehr ungewöhnlich gewesen . Ungewöhnlich ,
weil er ja erst um zehn Uhr abends das Haus verlassen
hatte . Es ist natürlich schon vorgekommen , daß Richard ge -
schäftlich in Basel zu tun hatte und nicht rechtzeitig zurück -
kam . Er wohnte dann für eine Nacht im Hotel und kam
erst am nächsten Tag nach Hause . In solchen Fällen pflegte
er jedoch anzurufen ."

„Ja , ich verstehe . Frau Balham erwähnte also nur bei -
läufig , daß ihr Gatte noch nicht zurückgekommen sei . Wann
war das ?"
' „Das ist gegen zehn Uhr gewesen . Jane , Gitta und ich
saßen im Eßzimmer und frühstückten . Forster und Erich be -
fanden sich im Trainingssaal , während Sylvester mit seinen

' Tieren beschäftigt war . Gitta sagte : .Komisch , aber Richard
ist noch immer nicht zurück . ' Ich fand das zwar ungewöhn -
lich, aber ich regte mich nicht so darüber auf , wie Jane es
tat : Sie war einer Ohnmacht nahe , als sie es von Gitta
hörte ."

„Ich habe sofort an Artur gedacht ", erklärte Jane Balham
mit leiser Stimme .

Wenzloss sah , daß ihr die Tränen in den Augen standen .
„Was taten Sie daraufhin ?" fragte er Christa , um die

Aufmerksamkeit von Jane abzulenken .
„Nichts ! Was sollten wir denn tun ? Niemand hatte eine

Ahnung , wohin Richard gegangen war . Wir hätten ja
nirgends anrufen oder anfragen können . Wir warteten eben ."

„Sie müssen aber doch irgendeine Vermutung gehabt
haben , er könnte zu Bekannten gegangen sein , die in der
Nähe wohnten ."

„Wir haben keine Bekannten in der Nähe , außer den
Hoorns . Aber zu Hoorns gingen wir nie und außerdem
besitzt er kein Telefon .

"

„Sind Sie denn mit dieser Familie verfeindet ?"
„Nein , das kann man nicht sagen . Hoorns war früher

auch ein Artist . Der Verkehr unterblieb nach und nach , be-
sonders nach Vaters Tod . Der alte Hoorns ist ein der -
artiger Frömmler geworben , daß man sich mit ihm nicht
mehr auf eine vernünftige Art und Weise unterhalten kann .
Und Bessie , die Tochter , hat einen Tick . — es wird immer
schlimmer mit ihr . . ."

„Schön . Sie hatten also niemand , an den Sie sich wegen
Richards Ausbleiben wenden konnten , und warteten . Was
geschah dann ?"

Es war wieder Christa , die antwortete . Sie hielt die
Hände in ihrem Schoß verkrampft , und ihre verschleierten
Blicke waren gesenkt .

„ Es war zwölf Uhr oder nur wenig später , als das
Telefon klingelte . Ich ging an den Apparat , weil ich be-
stimmt annahm , daß der Anruf von Richard käme . Gitta
und Jane folgten mir , und ebenfalls Sylvester , der einige
Unruhe zeigte , als ich ihm erzählte , Richard sei noch immer
nicht zurückgekehrt . Erich und Forster sorgten sich nicht
weiter darum . Jedenfalls , weil es Männer sind , die wissen ,
aus welchen unwahrscheinlichsten Gründen man manchmal
hier oder dort zurückgehalten wird , ohne eine Nachricht über -
Mitteln zu können . Fräulein Sylvia war schon den ganzen
Vormittag in der Küche gewesen , wo sie Frau Griesbach
half . Sylvia schwärmt nun einmal sür Küchenarbeit . . ."

Christa Balham atmete tief , ehe sie in ihrem Bericht
fortfuhr :

„Aber es war nicht Ridjtud , der anrief , sondern Dr . Palm
aus Brauwyler , ein junger Arzt , der erst kürzlich die Praxis
von seinem verstorbenen Vorgänger übernommen hat . Ich
merkte sogleich , daß er sich Mühe gab , mir etwas schonend
mitzuteilen . Er sagte , man habe die Leiche eines Mannes
aus der Birs gezogen und nach Brauwyler gebracht .
Jemand hätte den Toten als Richard Balham erkannt . Er
bitte , daß jemand sofort käme , um den Toten zu identifi -
zieren .

Zunächst war ich noch ziemlich ruhig und wußte genau ,
was ich zu tun hatte . Eine Erregung zeigt sich bei mir
immer erst viel später , während Jane sofort in Ohnmacht
fiel , als ich wiedergab , was ich von dem Arzt gehört hatte .
Forster und Jane fuhren dann nach Brauwyler . Dort war
auch schon die Polizei in Tätigkeit — und das andere wissen
Sie ja !"

„Wie lautete der ärztliche Befund ?" wandte sich Wenzloff
an Collin , indem er sich flüsternd zu ihm herabbeugte .

„Tod durch Blutaustritt im Gehirn , verursacht durch
einen heftigen Schlag mit einem spitzen Werkzeug , das die
Schädeldecke durchbohrte . Kein Wasser in den Lungen : der
Tod erfolgte also nicht durch Ertrinken !"

„War es möglich , den Begriff .spitzes Werkzeug ' in -
zwischen näher zu desinieren ?"

„Leider nicht ."

„Gut !" Wenzloff wandte sich wieder an das ältere
Mädchen . „ Aber eins haben Sie vergessen , mir zu sagen ,
Fräulein Anne , wie reagierte Frau Gitta Balham auf diese
Nachricht ? "

Ein peinliches Schweigen war zunächst die Antwort auf
diese Frage . Fast alle senkten in unwillkürlicher Scham die
Köpfe . Wenzloff verstand .

„Sprechen Sie ruhig . Nach allem , was ich bis jetzt gehört
habe , kann ich es mir ungefähr denken ."

lFvrtietzuna kolgt . t

Uordammfl anrofian und fördern, das Blui oerdeflecn,VcrUdUUny anrts &gtsn t>a « Wohlbefinden steigern. Das de-
wirk ! das teil fahren betanntf und tftpltrf) gelohte Minerailalz -Krau' erpulver Heide -' taft . «o-Taae -Partun « RM I SO. Doppel- Wartung NM H.30 (-flitlott Uaj |lpbP9ftoder Tabletten ! Erhältlich in Apalh.. Drogerien und Rejormhäulern . IlGIUuliI Uli

KunstveteinKarisn
Die erste Ausstellung dieses Jahres wird beherrscht von

einer größeren Sammlung des Malers Hans Schöpflin .
Der Mitte der vierziger Jahre stehende Fachlehrer für deko -
ratives Malen an ' der badischen Hochschule für bildende
Künste ist in seinem Darstellungsstil und seiner Malweise
längst durchgedrungen und hat seinen Namen . Natürlich steht
er wie alle Künstler dabei auch auf den Schultern anderer
Meister . Selbst ein Goethe hat von sich bekannt , daß er selbst -
verständlich der Vergangenheit

'
verpflichtet ist , und nur blinde

oder urteilsgetrübte Menschen halten sich für erstmalig und
einmalig . Es ist ein stattliches Werk , das Schöpflin zur Schau
stellt : dabei mußte notgedrungen , des Raumes und des
eigentlichen Zwecks eines Kunstvereins wegen , das erziehe -
rische Werk des Dekorationslehrers im hohen Sinn außer Be -
tracht bleiben . Einen Begriff hiervon vermag man sich im -
merhin aus gewissen Proben im letzten Saal und auch da und
dort aus der Fülle zu machen . Von den über fünf Dutzend
Oel - und Tempera -Tafeln hat man im Laufe der Jahre hier
zahlreiche schon kennen lernen . ' Daß man solche in gutem
Gedächtnis behielt und daß man mit Genuß ein Wiedersehen
feierte , betont in sich den Dauerwert des Schöpflin

'
schen

• f Januar-Ausstellung mit Schöpflin ,
frlC I Brasch, Vinnai und Börner

Schaffens . Heimlich kann man auch die erfreuliche Aufwärts -
entwicklung feststellen . Sie äußert sich schon auch in den stoff -
lichen Vorwürfen , die sich von einer zunächst etwas billigen ,
aber in ihrer Volksnaivität gewiß nicht wertlosen Symbolik
immer mehr zu einer rein künstlerischen Durch - Sicht steigern .
Das malerische Können als eine für alle Mal maßgebliche ,
unabdingbare Voraussetzung ist bei Hans Schöpflin meister -
lich schlechthin . Das gilt für Bildnisse und Landschaften , für
Erzählerisches und Illustratives , für Symbolik und Allegorie ,
denn so vielseitig und vielfältig äußert sich Schöpflins Schaffen .

Ebenfalls aus der badischen Akademie hervorgegangen ist
der nun etwa 60jährige Hans Brasch , der in Stuttgart
lebt . Seine Aquarelle , auf Japanpapier in höchster Delika -
tesse gemalt , bezaubern durch Leuchtkraft , farbige Vornehm -
heit und einen , auch zeichnerisch , unverkennbaren Eigenwuchs .
Gleichfalls persönlich stark geben sich die Aquarelle des Mün -
cheners Eugen Vinnai , wiederum eines ehemaligen Schü -
lers der Karlsruher Landeskunstschule . Vornehmlich das
landschaftliche Gesicht des Allgäus in Wasserfarben natur -
getreu zu bannen , hat sich Paul Börner zur gutgelösten
Aufgabe gemacht . Karl I o h o.
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbaden

Das Dorssippenbuch Doppenhause «
Poppenhause» (Amt Tauberbischofsheim) , 10. Jan . Der

Verein für bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappen -
wesen e . V . hat durch seine Landesgruppe Baden vor knr-
zem beim „Blut und Boden "-Verein , Goslar , das Dorf -
fippenbuch der baöischen Gemeinde Poppenhausen (Amt Tau -
berbischofsheim ) herausgegeben . Aus verschiedenen Quellen
wurden für einen Zeitraum von über drei Jahrhunderten
für diese kleine Gemeinde rund 2000 einwandfreie und wert -
volle Eintragungen ermittelt . Trotz Raumersparnis bieten
die 06 Seiten des Buches einen klaren Ueberblick über
das Gerippe der dortigen Familienzusammenhänge und die
Dorfgeschichte.

*
fr. Obrigheim (Landkreis Mosbach) : Todesfall . SA -

Obersturmführer und Ortsamtsleiter der NSDAP , Pg .
Friedrich Morr , ist verschieden. Während seiner Militärzeit
war er Leiter einer Regimentskapelle . Im Jahre 1931 grün¬
dete er den Musikzug der SA - Standarte 112 und führte eine
Zeitlang den Kreismusikzug der NSDAP .

'
gh . Unterschwarzach : Kurz notiert . Der seit einigen

Jahren im Ruhestand lebende Johann Huber , ein gebürtiger
Strümpselbrunner , feiert in guter Gesundheit seinen 76. Ge-
burtstag . — Die Helmstadter Standesamtsbücher weisen für
das Jahr 1938 folgende Einträge auf : Geburten 12, Eheschlie-
Hungen 8, Todesfälle 10, wobei der jüngste Verstorbene 68
Jahre zählte , während die älteste 85 Jahre alt geworden war .

l . Oberg -imper « : Tapferer Soldat . Der von hier
stammende Unteroffizier Anton Bauer wurde für seine
Tapferkeit vor öem Feinde mit öem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet .

« . Eberbach a . N . : Auszeichnung . Die Weltkriegsteil -
nehmer Jakob Krauth und Karl Herbold wurden für
ihre besondere Tapferkeit zu Leutnanten der Landwehr a . D .
ernannt .

Heidelberg : Hoch betagt gestorben . Im Alter von
92 Jahren starb in Handschuhsheim Landwirt Heinrich Walk.

hpm . Unteröniisheim : (Amt Bruchsal ) : Todesfall . Im
Alter von nahezu 69 Jahren verschied am Montag früh im
Bruchsaler Krankenhaus öer Großhändler Theodor .Lauten -
schläger von hier . Kurz vor Weihnachten erlitt der bis da -
hin gesunde Mann in Offenburg , wo er einen Transport
Christbäume holen wollte , einen Schlaganfall , dem er nun
erlag . — Aus einer alteingesessenen Unteröwisheimer Fa -
milie stammend , hatte sich Theodor Lautenschläger durch Fleiß
und Umsicht aus ' kleinen Ansängen in die Höhe geschafft .
Ueberall war er als tüchtiger Geschäftsmann gewertet . Seine
Heimatgemeinde trauert mit öer Familie um den schassens-
frohen Mitbürger , der die heimischen Produkte Tabak . Frucht
und Obst weit ins Land hinein verschickte . Auch die Ratio -
nalsozialistische Partei verliert in Lautenschläger einen lang -
jährigen Parteigenossen .

n . Pforzheim : „Die Seidenraupenmutter ". Ihren
70. Geburtstag begeht heute in voller körperlicher und gei-
stiger Frische die verdienstvolle Vorkämpferin der Seiden -
raupenzucht in Baden , Emma Buhlinger . Sie hat in Psorz -
heim die Seidenraupenzucht zur hohen Blüte gebracht und
sieht heute in diesem für die deutsche Wirtschaft so bedeut -
famen Industriezweig ihr Lebenswerk gekrönt . Der NSDAP
gehört die Jubilarin schon seit Juli 1931 an .

» IIMtaMMt RiinMliu
h. Rastatt : In den Kanal gestürzt . Inder ver-

gangenen Nacht gegen 1.43 Uhr fiel ein in den 50er Jahren
stehender Mann in den Gewerbekanal . Auf seine Hilferufe
wurden Passanten aufmerksam , und er konnte am Rechen
des Elektrizitätswerkes bewußtlos aus dem Wasser gezogen
und ins Krankenhaus verbracht werden . Lebensgefahr be -
steht nicht.

nik . Staufenberg (bei Gernsbach ) : Gesellentag . Die
Baugesellen , wohl eine öer wenigen noch bestehenden zunft -
mätzig organisierten Kameradschaften ortsansässiger Bau -
Handwerker , hielten ihren 75. Jahrestag ab. Ein Heimat-
geschichtlicher Vortrag über die Entstehung des Hei -
matdorses und die Zuwanderung der Geschlechter stand im
Mittelpunkt und fand ob seines lehrreichen Inhaltes den
ungeteilten Beifall öer Kameraden vom Bau .

nik . Gernsbach : Auszeichnungen . Am Sonntag
nahm Bürgermeister Bender im Rathaussaal im Beisein des
Ortsgruppenleiters der NSDAP und sämtlicher Wehr -
männer der hiestgen Freiwilligen Feuerwehr Gelegenheit ,
verdienten Mitgliedern der Wehr das Verdienst - und Ehren -
kruz 2. Klasse zu überreichen . Es sinö dies für 25jährige
Wehrzugehörigkeit Löschmeister Theodor Lehmann und Lösch-
meister Emil Langenbach . — Die Ehrenurkunde der Stadt
Gernsbach erhielten Oberbrandmenter Friedrich Häsele , Ober -
feuerwehrmann Otto Dittmann , Karl Melcher , Karl Kraut -
mann unö Johannes Wunsch.

b . GagglSna« : Die größte Murgtal st ad t . Mit öem
Jahreswechsel hat Sie Einwohnerziffer die 8000er Grenze über -
schritten . Damit nimmt Gaggenau heute unter den Murg -
talstädten den ersten Rang ein.

Oberkirch : T o d e s f a l l. In der Nacht zum Montag starb
der hier im Ruhestand lebende Ttadtpfarrer a. D . Franz
Adolf Roth im Alter von über 75 Jahren .

m . Rheinbrschofsheim : Schwerer Sturz . Der hie-
stge Landwirt Peter Klaus stürzte so unglücklich auf der
Kellertreppe , daß er in bedenklichem Zustand in das Acherner
Krankenhans eingeliefert werden mußte .

Offcnbnrg : Tapferer Soldat . Gefreiter Max Otter
von hier wurde für seine vor dem Feinde bewiesene Tapfer -
keit mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

ll Lahr : Kammermusik . Ein « musikalische Feier -
stunde bereitete uns das Leipziger Gewandhaus - Quartett
das unter Lei ' nna von Professor Edgar Wollaandt durch
KdF zu einem Gastspiel an » den Sonntag abend verpflichtet
worden war . Man hatte große Erwartungen gestellt, die

aber weit übertroffen wurden . Man hörte zunächst Mozarts
Streichquartett D - moll . Eine helle Welt offenbarte sich in
Schumanns Streichquartett F -dur . Ergriffen lauscht« man
Schuberts D -moll -Streichquartett , entstanden 1826, mit den
berühmten Variationen über das Lied „Der Tod und das
Mädchen ."

SMaden und SvAMi»
Aiechlinsberge « a. K . : Knapp amTodevorbei . Beim

Versuch, eine eingefrorene Wasserleitung mit glühenden Koh-
len aufzutauen , wurde der Landwirt Leo Vogel von aus -
strömendem Kohlenoxydgas betäubt Glücklicherweise wurde
der schon Bewußtlose von seinem Sohn noch rechtzeitig ge-
funden und in Sicherheit gebracht.

Zell i. W. : Jäher Tod . Am Arm ihres Gatten , mit dem
sie sich auf d ? m Heimwege von einer Gesellschaft befand , erlitt
Frau Direktor Weiß einen Schlaganfall . Noch ehe ärztliche
Hilfe zur Stelle war , starb die als Wohltäterin bekannte
Frau in den Armen ihres Mannes .

! Lörrach: Jnneuen Räumen . Am Montag und
Dientag ist das Arbeitsamt Lörrach , dem es schon viele
Jahre in seinem alten Heim zu eng war , und das deshalb
auch verschiedene Abteilungen in anderen Gebäuden unter -
bringen mußte , in sein neues Heim , das draußen im Stadtteil
Tumriugeu zu . auf dem Wintersbuck entstanden ist.

Tegernau (b. Schopfheim) : Tapferer Soldat . Pfarrer
Hack von hier , der als Leutnant einer Panzertruppe den
Feldzug in Polen mitmachte , erhielt für seine Tapferkeit die
Spange zum EK . 2, das er sich schon im Weltkriege erworben
hatte .

Slbwarzwaid, Baar und Seekreis
Kleine Chronik vom See

S . Konstanz , 10. Jan . „Trotz des Deutschlands ausge-
zwungenen Krieges wird auch in diesem Jahre die Arbeit
der Stadtverwaltung in der durch die Verhältnisse gebotenen
Form weitergehen "

. Mit dieser Feststellung brachte Vür -
germeister Mager in einer Neujahrsbetrachtung zum Aus -
druck , daß Konstanz auch im Jahre 1940 eine Reihe bedeut -
samer Ausgaben verwirklichen wird . Das große , am 3 . Juli
1939 begonnene Bauvorhaben , Neubau des Wöchnerinnen -
Heims, soll fortgeführt und wenn möglich zum Abschluß ge-
bracht weröeu . Nachdem die Stadt kürzlich das Baugelände
für einen neuen Schlachthof erworben hat , will man nun die
Planung für .diesen Neubau , das siebte große Bauwerk der
Stadt seit 1933, in Augriss nehmen . Vorgesehen ist ferner
die Ncuerrichtung der Abteilung Leichtbau an der Staat -
lichen Ingenieurschule . Es ist dafür Sorge getragen , daß
der Laboratoriums - und Uebungsbetrieb zu Beginn des
Sommersemesters 1940 in zwischenzeitlich fertiggestellten Er -
satzräumen ausgenommen werden kann . An der Ausschließung
neuer Wohngebiete wird ebenfalls gearbeitet , um sofort
nach Kriegsende mit dem Wohnungsbau beginnen zu können .
Im Frühjahr 1940 können die Pächter der kürzlich in gro -

ßer Zahl bereitgestellten Kleingärten ihre Arbeit ausnehmen .
Durch die Berufung des Intendanten Dr . Schmvedham-

mer in gleicher Eigenschaft an das Oldenburger Staats -
theater , muß zur Zeit die Frage geprüft werden , wer nun
die Leitung der Konstanzer Bühne übernehmen soll . In den
letzten Tagen nahm als Vertreter des Präsidenten der
Reichstheaterkammer Referent Dr . Gerhard Brückner , Ber -
lin , an den Verhandlungen mit der Stadtverwaltung teil .

Ueber ihr bisheriges Ergebnis berichtete Dr . Brückner
im Laufe eines KameradschaitSabeuds des Grenzlandthea -
ters Konstanz am 6 . Januar . Partei unö Staat . Gau und
Reich sind sich darüber einig , daß die Konstanzer Bühne er -
halten bleiben mutz . Die Stelle wird nicht ausgeschrieben ,
vielmehr werden sechs Bewerber zur engeren Wahl gestellt
und der Geeignetste im Zusammenwirken der beteiligten In -
stanzen ausgewählt . Da Dr . Schmiedhammer bis 1 . August
l940 in Konstanz bleibt , wird er den neuen Mann ein -
führen und beraten . Bürgermeister Mager , der ebenfalls
dem Kameradschaftsabend beiwohnte , erklärte u . a ., datz die
Verhandlungen nun rasch in ein entscheidendes Stadium
eintreten . Wie Dr . Brückner und Gaukulturreferent von
Tiefenhansen vom Reichspropaganöaamt Karlsruhe , widmete
auch Bürgermeister Mager dem scheidenden Intendanten herz -
tiefte Worte des Dankes für seine siebenjährige Konstanzer
Tätigkeit . Unter den Gästen des Kameradschaftsabends be -
fand sich auch Alt - Theaterdirektor Hans Ramseyer , im Volks -
mund „Papa Ramseyer " genannt . Der 84jährige , ein ge-
bürtiger Berner , erfreute die Anwesenden durch erstaunlich
frisch unö eindrucksvoll vorgetragene Ballaöen . Auch in die-
fem Jahre übermittelte ihm der Präsident der Reichstheater -
kammer eine Weihnachtssonderspende mit den besten Wim -
schen für das neue Jahr .
' ' *

y . Oberkirnach : Kind verbrannt . Am - Sonntag
abend erlag das 14 Monate alte Kind des Wilhelm Ober -
gfell in Stockburg einem tragischen Unglücksfall . Das Kind
hatte von seinem Vettchen aus , in öem es mit Haltegnrten
gesichert war , eine in der Nähe stehende Petroleumampel
erfaßt unö zu sich genommen . Wenig später sing das Bett -
chen Feuer , unö ehe das Unglück bemerkt wurde , war das
Kind bei lebendigem Leibe verbrannt .

Meersburg : Mutiger Junge . Der 16 Jahre alte
Hitlerjunge Manfred W o ch n e r sprang in den Abendstunde «
unter Einsatz des eigenen Lebens einem in den See gefallene »
Manne nach und konnte ihn retten .

brauchen wir noch Jod Tinktur ?

Sind wir immer noch darauf angewiesen , für ihre Zubereitung Jod
gegen Devisen aus dem Ausland zu beziehen ? Diese Fragen sind zu ver-
neinen. Denn es ist unseren Wissenschaftlern gelungen , ein ausschließlich
aus inländischen Rohstoffen zusammengesetztes, völlig jodfreies Präparat
zu schaffen, das sich zur Desinfektion und Wundoersorgung genau so
eignet wie Jodtinktur . Dieses Präparat ist kein behelfsmäßiger Ersatz ,
sondern die seit 12 Jahren ärztlich erprobte Sepso -Tinktur , die heute
allgemein statt Jodtinktur Anwendung findet. Sepso -Tinktur , die Sie
in allen Apotheken und Drogerien in Flaschen zu fünfundfünfzig Pfen -
nigen und in Tupfröhrchenzu neunundvierzigPfennigen erhalten, wird
genau wie Jodtinktur durch Bepinseln oder Bestreichen der zu des-
infizierenden Stellen angewandt.

Die Strohdächer im Odenwald verschwinden
Niedergang eines allen Gewerbes - Der ettte Strohdachdecker gestorben

Ein Stück Oöenwaldpoeste ist im Entschwinden begriffen .
Noch in den Vorkriegsjahren , so berichtete uns Valentin
S e n n e r t , der einzige , kürzlich verstorbene Obenwälder
Strohdachdecker , gab es in manchen Odenwalddörfern nur
strohgedeckte Häuser . Das war für den rauhen Odenwald
die gegebene Dachbedeckung. Das Stroh hält öem Haufe
im Winter die Wärme ? im Sommer schützt es gegen die
Hitze . Das Material , Stroh und Lehm, stand öem Bauern
aus eigenem Besitz zur Verfügung . Unö öer Dachöecker ar -
beitete billig . 1912 «rst sei in manchen Dörfern das erste
Ziegelöach aufgekommen . Heute — wir Habens zusammen -
gerechnet , Sennert kannte jedes Dorf , jeden Hof im weitesten
Umkreis — dürfte es im ganzen hinteren Odenwald kaum
noch ein halbes Hundert Strohdächer geben.
Die reichsten unö schönsten strohgedeckten Dächer gibt es
noch in Preuuschen und Beuchen im bayerischen Odenwald ,
in der Gegend der Wildenburg . Die meisten Strohdächer
hat heute noch das Dorf Balsbach , Amt Mosbach . Von
den etwa 27 Bauernhäusern sind dort noch 17 mit Stroh ge -
deckt. Reisenbach , Amt Buchen , hat noch 8 Strohdächer ,
Preunschen noch 5, Oberscheidental , Stürzenhardt und
Schlossau je noch 4, Mudau , Langenelt , Unterscheidental ,
Steinbach , Beuchen je noch 3, Mörschenhardt , Unterneudors
je noch 2, Oberneudorf und Ruupfen je noch ein Strohdach .

Zu Mndau , dem Mittelpunkt des östlichen Odenwalöes ,
wo das Strohdach besonders verbreitet war , gab es in der
Vorkriegszeit noch sieben Strohdachdecker , die reichlich Arbeit
hatten . Es waren dies Josef und Andreas Schäfer , Josef
und Ludwig Meier , Michel Röckel, Ferdinand Grein — und
Valentin Sennert , der kürzlich verstorbene letzte Vertreter
dieses bodenständigen Gewerbes . Ich hatte ihn mehrfach
besucht: in seinem schlichten kleinen Haus zu Mudau und da
und dort bei der Arbeit . Er war eine prächtige Gestalt ,
wetterfest , fleißig , humorbegabt (Arthur Grimm , der barsche
Maler , Sennerts Landsmann , hat die markanten Züge des
Dachdeckers in einer feinen Zeichnung festgehalten ) . Sennerts
Vater ist Schuhmacher in Mudau gewesen,' die Eltern sind
beide früh gestorben . Als Waise kam Valentin zu Ver -
wandten , dem Dachdecker Josef Meier in Mudau . Vom
6. Lebensjahre ab mutzte er mithelsn im Gewerbe des Pflege -
vaters . Er hat Lehm zugetragen und dem Meister die Stroh -
büudel aufs Dach gereicht . So ist er mit dem Gewerbe , das
er bis zuletzt trieb , aufgewachsen . Mit 22 Jahren hat er
sich in Mudau verheiratet . Das ganze Leben lang ist er
im weitesten Umkreis in seinem Handwerk tätig gewesen. Der
baöischc, bayerische und hessische Odenwalö waren sein Ar -
beitsgebiet , bis weit hinaus ins Baulanö ist er gekommen.
Da gab es ost ans einem Hof wochenlang Arbeit . Die Kosi
war einfach . „Schwarz « Suppe und Kartosselchnitz" waren

die Hauptmahlzeit . Für den Quadratmeter Strohdach — es
mutzte ein Futz dick sein — wuröen 40 Pfennige bezahlt . Etwa
12 Jahre hält êin Dach. Zumeist wirö Roggenstroh ver -
wenöet , das mit dem Flegel gedroschen sein mutz . Früher
wurde mit Vorliebe das härtere Weizenstroh verwendet .

Von zwei Arten von Strohdächern wußte mir Sennert zu
erzählen : Vom „Hampfeldach " unö vom „Lehmdach ". Da ?
erstere besteht nur aus Stroh , öas in kunstvoller Weise
verknüpft wird . Es wirö gerne für Scheunen und Eiskeller
verwendet . Da das Hampfeldach trocken (ohne Lehm) her -
gestellt wird , kann es auch zur kalten Winterszeit angefertigt
werden . Beim Lehmdach folgt auf «ine Schicht Stroh je eine
Schicht nafs«n Lehms , der trefflich bindet und warm hält .
Das Lehmdach wird besonders für Wohnhäuser ver -
wendet . Wenn ein neues Dach begonnen wirö , so erfolgt
zunächst die Herstellung der „Boschapp"

, das sind kunstvoll
gewundene Strohbüschel , die dem Dach das Fundament gebe».
Wenn sie gelegt sind , dann schreitet die weitere Arbeit rasch
vorwärts . Auf den Dachfirst pflanzt man gern die „Dach-
wurzel "

, ein Dickblattgewächs . Diese Pflanze verleiht dem
Dache nicht nur Schönheit , sie sichert ihm durch ihre Wur -
zeln auch Festigkeit bei Sturm und Wetter . Mit beson-
derem Stolze erzählte mir der Meister , wie er mehrmals , so
in Dallau und Darmstadt , Villen habe mit Stroh decken
müssen.

Daß die heutige Generation nicht mehr allzuviel vom
Strohdach wissen will , ist begreiflich . Mäuse und Ratten
suchen gerne Unterschlupf im alten Dach. Die Fenersge -
fahr und somit die Versicherungssummen sind groß . Aber
schön und malerisch war das Odenwälder Strohdach . Zumal
wenn die Patina der Jahre sich aufs graue Dach legte ,
wenn grünes Moos überall zu wuchern und zu schimmern
begann . E .B .

Schwarzwald Schneebericht
Feldberg : 35 Zentimeter . Sit mäßig , Rodel gut .
Belchen : 25 Zentimeter , Stt un , Rodel gut
Kandel : 10 Zentimeter , Sli und Rodel mäßig .
Schauinsland : 20 Zentimeter , mit SN möglich .
Todtnauberg : 20 Zentimeter , Sli und Rodet mäßi >
Altglashütten 10 Zentimeter , Ski und Rodel gut .
Hinterzarien : 12 Zentimeter , Sli und Rodel mäßig .
Neustadt : 1.? Zentimeter , Sli und Rotel mäßig .
Brend : 20 Zentimeter , Ski gut , Rodel mäßig .
Tchönwald : 10 Zentimeter , Ski mäßig , Ro ^el gut .
Unterftmatt : 10 Zentimeter , und Rodel mäßig .
Bühlcrhöhe . Sand : 8 Zentimeter , leiae Sp ^ rimögftchle

Rheinwasserslä - de
Konstanz 314 + —0
Rheinfelden 214 — 2
B . eisach 183 + 3
Kehl .' 49 - 8
Äa is . nhe 390 + - 0
Mannheim 290 + X
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ES kommt immer au? Ken Versuch an
Gin Blick Himer die Kulissen des Deuischen Frauenwerks - Zeitgemäß wird unter Sausball geführt

ftrou Meier . Frau Schulze , Frau Mittler , fte . dUe wollenin ihrer ganzen Haushaltsfiihrung zeitgemäß sein , sei esbeim Kochen , sei es in der Art , sich und die Kinder zu kleidenoder auch in ihrer Wohnkultur . D . h . also , sie wollen sich derjeweiligen Marktlage bzw . der Lebensmittelkart « anpassenund doch gesund , abwechslungsreich und schmackhaft kochen .Sie wollen sich mit ihrer Kleiderkarte „gut vertragen " unddoch praktisch und gefällig gekleidet sein. Dazu gehört nichts ,als mit offenen Augen und gutem Willen beweglich und an -Nützlich durch den Tag zu gehen .
Ael erin Boltswirischafi -Sausw rl 'äiaf»

Frau Meier . Frau Schulze und Frau Müller wissen aberauch , daß sie eine Beraterin und Helferin haben ,die sederzeit auf der Höhe ist : die Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerks . Kaum mach-ten sich manche Lebensmittel auf dem Markte rar . da schössenschon wie Pilze die neuen Rezepte aus dem Boden ,ine sich dieser Marktlage anpassen . Kaum hieß es . bei seinenNeuanschaffungen einige Sparsamkeit walten zu lassen, dakamen auch schon die Ratschläge „Neues aus Attem ". Kaumwar man in der Klemme , woher in diesem Iakre für dieganze Familie neue Hausschuhe nehmen , da hieß es : „Bei

Keule Nrobebeirieb der LuMckuMrenen ?
Zur Aufrechterhaltung der ständigen Betriebsbereitschaft der

Luftschntzfirenen findet im Lause des heutigen Tageswieder ei» Probebetrieb statt . Hierbei wird ein hohergleichbleibender Dauerto « — Entwarnung — ausgelöst . Bonber Bevölkerung ist nichts zu veranlasse«.

uns könnt Ihr Euch aus Stoff - und Wollresten die HauS -schuhe selber arbeiten ."
In den Beratungsstellen des DeutschenFrauenwerks , bei den Markt - und Siedlersrauenbera -tungsstellen und den Ortsgruppenheimabenden werden allediese neuen Ratschläge an die Frauen weitervermittelt .Idee aber und Versuch haben ihre Heimstätte bei derGauabteilung Volkswirtschaft — Hauswirt -fchaft des Deutschen Frauen werks . Hier sind tag -täglich die <̂ achbearbeiterinnen für die einzelnen Gebiete amWerk . Sie prüfen Vorschläge , die ihnen aus de » Kreisen unoOrtsgruppen zugehen , aus ihre Brauchbarkeit . Sie führen dieRatschläge der Reichsfrauenführung durch. Sie sinne» aufRat . wie man sich jeweils aus der Verlegenheit helfen könnte .Gin Vlck in die Ber uchskücbe
Da ist die Versuchs kü che . in der die Gausachbearbei -teriu für Ernährung alle die Gerichte ihres Wochenküchen-zettels selbst ausprobiert . Hier wird erfolgreick versucht dasEi durch Milei und das Oel durch Buttermilch zu ersetzen.Hier entstehen mit den Quanten der Lebensmittelkarte dieleckersten Pidings und Kuchen und — um der Hingst ver¬gangenen Weihnachtszeit zu gedenken — zeitgemäße Weih -nachtsgutsele aller Art . Und die ..Köchin« behauptet stolz :„Ein Weg findet sich immer , und das macht ja erst richtigFreude , wenn man auch unter Einschränkungen etwas Guteszuwege bringt ."

GroSbe'rieb in der Berkucbowerkstätte
Auch beim Gausachgebiet für Kleidung . Wohnung . Werk -gestaltung sind fortlaufend , wie es die Zeit erfordert , immerneue Dinge im Werden . Da entstehen praktischeSchnitt « , um aus Mutters ausgetragenem Kleid etwasAllerliebstes fürs Kind oder aus zwei alten Kleidern ein

neues zu arbeiten . Da häufen sich Stoffreste und alteFilzhüte . um als Hausschuhe neu zu erstehen . Die dabei ge -machten Erfahrungen werden gleich der breitesten Leffeut -lichkeit zugedacht , indem man ein Pantoffel - Bllchleiudruckfertig ausarbeitet .
Inzwischen galt es auch , praktische und hübsch - Geschenkeaus Altmaterial zu ersinnen , und der letzt« Schrei ist dieneueste Methode des „S t r u m p f - P u n k te - S v a r e n s ",mit der sich aus drei Paar alten Strümpfen gleich zwei Paarneue zaubern lassen. E . M .

Der Weg zum Büro mit Sem roten Winkel
Der Reichsverkehrsminister weist in einem neuen Erlaßauf die Maßnahmen hin , die bei mißbräuchlicher Benutzungeines bewinkelten Kraftfahrzeuges zu ergreifen sind. Inleichteren Fällen soll ein Einschreiten aus der Verordnungüber die Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen in Verbin -dung mit dem Strafgesetzbuch genügen . Wer aber durch miß -bräuchliche Benutzung kriegswirtschaftlich wichtige Stoffewiederholt und in größerem Umfange vergeudet , kann mitGefängnis , ja sogar Zuchthaus bestraft werden . Inder Regel soll ihm auch der Führerschein entzogen werden ,da er beweist , daß ihm die charakterliche Eignung zum Fah -ren eines Kraftfahrzeuges fehlt . Eine mißbräuchliche Be -

Nutzung liegt auch dann vor , wenn der Wagen zu Fahrtenzwischen Wohnung und Büro benützt wird , obwohlöffentliche Verkehrsmittel zur Verfügung stehen.

ScrSvIerionnIagverlang! ein wirkliches Svlcr
Hausfrauen , der Lpsersonutag ist die Ablösung für die

Eiutopf - und Pfuudspende !
Das war im Frieden

Wir erinnern uns alle » och gnt au de» Einsatz der Fraue «der RS .-Fraueuschaft bei der Einholung der Pfund ,spende im vergangenen Winterhilfswerk , and es kommtuns heute etwas »«gewohnt vor, dieses Bild der Pfund ,speudesammlung nicht mehr zu sehe». Bei dieser Gelegenheiterinnern wir uns aber auch a» die wirkliche Opfersreudigkeitder Hausfraueu , Familie » und Einzelpersonen des KreisesKarlsruhe . Die im Kreis Karlsruhe aufgebrachte Psuud ,spende war so reichlich , daß nicht nur die vom WHW Betreu ,ten des Kreises Karlsruhe restlos damit bedacht werden kosn»ten, sondern darüber hinaus uoch die Betreuung von Mutter« ud Kind mitübernommen wurde.
Und jetzt ist Krieg

Und jetzt wollen wir erst recht eine Familie sein, die, gleichwas auch komme» mag, zasammeuhält . Dieses Zasamme »,halte» kö »»e» wir am allerbeste» durch ei» wirklichesOpfer beweise» . Pfuudfpeude wird ja keiue mehr gefam«melt , dafür aber ist der Ei « topsso « » tag zum Opfer »s o n u t a g erhöbe » worde » . Aus ber Spende soll ei»Opfer werden, das in jedem Fall höher sein muß wie imFriede ». Gebt deshalb am kommende» Sonntag , de» 14.Januar , de» Spendebetrag ber Psuudfpeude » ud des Ei »,topfes des gleiche« letztjährigen Monats für de» Opserso»»,tag.
Helft mit durch ei» wirkliches Opfer die Winterschlacht derHeimat gewinnen !

Blicfe über
R cht die Dirnen, sondern die Treppenvauskenfter

veröunieln:
In viele « Hänsern find mit Kriegöbeginn die elektrischenBirne » abgeschirmt worden, so daß i» de» Treppenhäu -seru uur geringe Helligkeit entsteht. Dieser behelfsmäßige Zu -

stand , der sür all« Hausbewohner Gesahre» mit sich bringe»tan « , bedarf schleunigst einer durchgreife»»«« Aeuderuug .
Soweit « och nicht geschehen, muß dafür gesorgt werde», daßdie Fenster des Treppenhauses v er dunkelt wer-

den , damit die Abschirmung der Birne » aufhören « nd das
normale Licht wieder znr Geltung kommen kann .

Ehr»»ge» im Gefangverei » Juuker u. Ruh . Der Gesang -verein Iuwker u. Ruh hatt« am 1. Weihnachtsfeiertag seineMitglieder in das Bereinslokal „Zur Bavaria " zusammen -
gerufen , um gemeinsam die Ehrung seiner verdienten Sängervorzunehmen . Herr Haas ehrte im Auftrage des Säuger -
kreises Karlsruhe die Sangeskameraben Leonhardt Ball .Jakob Eisig , August Roth für 40jährig « Treue zum DeutschenLiede mit der goldenen Ehrennadel des Deutschen Sänger -
bundes . Der Vereinsführer Herr Malsch ehrt « für Svjäh-
rig ? Aktivität die Sänger Fritz Glaßner , Heinrich Kehrer ,Jakob Kehrer , Adolf Steinbach , Arthur Wenzel , Willi Wenzelsowie das passive Mitglied Herbert Schütz. Herr Haas appel -
lierte noch an die Sängerschar , sich diese Kameraden als Vor -
bild zu nehmen und sich ebenfalls so treu in den Dienst des
Deutschen Liedes zu stellen.

Keine stillgelegte Kraftfahrzeuge unter freiem Himmel
Ein Auiru» des Reichsverkehrsministers

Der Reichsverkehrsminister erläßt folgenden Aufruf :
„Pflegt Eure stillgelegte « Kraftfahrzeuge !" Unter diesemTitel hat der Korpsführer des NSKK . eine Denkschrift ver-teilen lasse«, in deren Vorwort er sagt: „Die Stillegung derprivaten Kraftfahrzeuge während des Krieges war zwin -geude Notwendigkeit , der wir uns alle freudig beugen. Fürdie Erhaltung und sachgemäße Pslege dieser Kraftfahrzeuge,die wertvolles Volksvermögen darstellen, müssen wir nnsalle verantwortlich fühlen ".

Allen Kraftfahrzeughaltern , die sür die Uuterstelluug uudPflege ihrer Wage» Rat »»d Hilfe brauchen , wird dringendempfohlen , sich die Druckschrift bei der uächsteu Dienststelledes NSKK . z» beschaffe ».
Um darüber hinaus die Kraftfahrzeughalter bei derUuter -briuguug ihrer Wagen z« unterstützen, hat die Wirtfchafts-

grupp« Ei »zelha»del — Fachabteiluug Kraftstoffe «ud Ga¬ragen — im ganze » Reich Vermittlungen sür
Unterstellräume eingerichtet . Ter erforderliche

Garagenraum ist zu tragbaren Mietsätzen sichergestellt . Gleich-
zeitig hat der Deutsche Automobilklub tDDACj im Auftragedes Korpsführers feiue Geschäftsstellen veranlaßt , wen« nötig
Unterstellräume zu vermittelu , sür deu Abschleppdienst znsorgen und bei der vorschriftsmäßigen Erledigung der Ber -
Handlungen mit deu Zulassuugsstelleu behilflich z» fei». Fürseine Bemühungen erhebt der DDAC . keinerlei Gebühre«.Jeder betrosseue Krastsahrze»ghalter — ga» z gleich ob er
Mitglied des DDAC ist oder » icht — dessen Wagen heuteuoch uuter freiem Himmel sauf Straßen , Plätzen , Höfen, in
Gärten , auf freiem Geläude usw.j mit oder ohne Schutzhülleabgestellt ist, wende sich deshalb sofort an die nächste Ge-
fchäftsstelle des DDAC . Wegen der Bereitstellung des Unter ,
stellraumes veranlassen die Geschäftsstellen das Nötige im
Einvernehme » mit deu Vermittlungsstellen der Wirtfchafts-
gruppe.

Wenn diesem Anfrns freiwillig Folge geleistet wird , sollvou besonderen behördlichen Zwangsmaßnahmenznr Unierstellnng abgesehen werden.

Elisabeth au? abschüssiger Bahn
Rücklällige Siebin nochmals am Zuchthaus vorbeigekommen

Schon verschiedene Male hat die 27jährige Elisabeth R .aus Durmersheim mit dem Gefängnis Bekanntschaft gemach ».Si « nahm alles auf die leichte Schulter und bewegte sich wei-ter auf abschüssiger Bahn . Io wanderte sie von Gefäugjiiszu Gefängnis und verriet in lustigen Briefen , wie »venia sie
sich daraus machte. Sie schrieb, dort sei sie wenigstens ver -
sorgt . In ihrtn Episteln sindet sich das Eingeständnis : „Ichmach ' mir nichts daraus und lach ' das Schicksal« iusach aus !" Ihre letzte Strafe hatte sie im März ver -
büßt . Sie fand dann Stellungen als Bedienung oder Haus -
angestellte in Aalen . Stuttgart und zuletzt in Baden -Baden .In Baden - Baden wurde sie wieder rückfällig . So hat sie dort
an zwei verschiedenen Tagen Ende August und Aniana Sep -
tember in dem Mode - und Kurzwareugeschäft einer Lands -
männin «inen Herrenpullover im Wert von 18 Mark und

bei einer anderen Gelegenheit drei Paar Damenfchlüpfer imWert von ie 8,20 Mark «ntwcndet . Am 25. Oktober entwen¬dete sie in einer Wirtschast in Baden -Baden , in der sie alsBedienung tätig war . ihrer Dienstherrschaft aus der unver -
fchlofienen Kassenschublade im Büfett einen 20-Mark -Schein .
Erziehungsmängel und moralische Haltlosigkeit der Angeklag -ten bestimmten das Gericht , ihr nochmals mildernde Um-stände zuzubilligen , so daß sie diesmal am Zuchthaus vorbei -kam. das ihr jedoch für die . Zukunft bei erneutem Rückfalldroht . Das Gericht sprach als Sühne für die drei im wieder »holten Rückfall verübten Diebstähle eine Gefängnisstrafe voneinem Jahre aus . Ein Monat Untersuchungshaft wurde alsverbüßt anaerechnet . Die Anaeklagte unterwarf sich dem so -
fort rechtskräftig werdenden Urteil .

Sara verkeim 'ichie ihre indische Abstammung
Wegen verschiedener Bergehen stand vor dem KarlsruherSchöffengericht die 31 Jahre alte verwitwete Elisabeth SaraF e st e r l i n g aus Ettlingen , die am 30 . November festgeuom -meu wurde . Die Angeklagte ist Volljüdin . Sie ist in Wiengebürtig . Ihre Eltern wie Großeltern sind beiderseits Juden .Seit 1S22 war sie mij einem arischen Beamten verheiratet ,welcher am 25. April 1939 verstorben ist . In den letzten Iah -ren wohnte sie in Ettlingen . Sie verstand es . ihre jüdischeAbstammung zu verheimlichen . Obwohl sie Boll -jüdiu ist und als solche kein Wahlrecht hat , hat sie. wie ihrdie Anklage zur Last legt , am 29. März 1936 bei der Reichs -tagswahl und am 10. April 193« bei der Volksabstimmungund Reichstagswahl ihre Stimme abgegeben . Ferner hat siees unterlassen , die Ausstellung einer Kennkarte zu beantra -g« n , sich den jüdische» Vornamen Sara zuzulegen und demStandesbeamten davon Mitteilung zu machen, und endlichihren Reisepaß abzugeben . Das Gericht verurteilte die An -geklagt ? zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monate, , undzu eitler Haststrase von zwei Wochen. Di « Haftstrafe unddrei Wochen der erkannten Gefängnisstrafe gelten durch dieUntersuchungshaft als abgebüßt .

*
Die Kleinoerteiler sLebeusmittel - und Milchgeschäfte) wer-den auf die in heutiger Nummer erscheinende Bekannt -machung des Stadt . Ernährungsamtes über Ablieserungs -zeiten der Einzelabschnitte und Bestellscheine besonders hin -

gewiesen .
Berufungen Karlsruher Künstler. Aus der Gesangsschulevon Kammersängerin Mari , Esselsgroth und ErnstEssel s gro th wurde Anneliese Ha uck mit hervorragen¬den Bedingungen aus zwei Jahre an das Centraltheater inDresden als 1. Soubrette verpflichtet . Aus derselben Ge -saugsschule hervorgegangen , konnte Karl Bernhard Carl »fen fein Engagement am Badischen Staatstheater antreten .

Karlsruher Veranstaltungen
Südliches - taatstheater . Heute lieh ! Bizets Over „ Carmen " <n Szene .Musikalische Leitung ' Walter Hindelang , Spielleitung : Erik Wildhagen . Eswirken mit die Damcn Blank , Müller -Hampe Steinbrecher und Wächter sowledie Herren Greif , Grötztnger , Kiese », Ramponi , Seiler , Schoepslin und Sirack .Es wird besonders daraus ausincrlsam gemacht , das ! die Vorstellung bereits

Smerkol (Bella ) , Nret Zollhöser ( Elija ) und Kurt Hertel ( PimpinellI ) .Der Gesangsabend Ii . Fritz Lang —<kugen Ramponi fällt heute wegendienstlicher Verhinderung des Herrn Eugen Ramvoni aus . Er wurd « in denFebruar verlegt . Ter genau « Zeitpunkt wird s. Zt . angegeben .Tos Pali zeigt von heule ab IN Erstaufführung den neuen Bavarla -Ftlm„ Der ewige Quell "
, der nach dem Roman „ Lohwasser " von JohannesLinke gedreht worden ist Die Hauptrollen soielen Eugen Klöpfer , BernhardMtnetti , LiNa Carstens , Käle Merl und Alexander Trojan . Im Beiprogrammder Kulturfilm „ Untermieter " und die neueste Wochenschau . '

Deutscher Reichsbahn -Kalender 1946. Der vom Pressedienst deS Reichsver¬kehrsministeriums amtlich herausgegebene „ Deutsche ReichSbahn -Kalender " er »scheint für das Jahr Ist«» unter dem Leitgedanken „ Auskandsverkehr trogKrieg !" Der Aalender stellt in Wori und Bild auf den den einzelnen Reichs -bahndirektionen gewidmeten Blätt .-rn die Bedeutung deS Direktionsbezirls fürden Durchgangsverkehr und für den Verkehr mit den , neutralen Ausland be -sonders heraus . Er zeigt , wie die Reichsbahn im Dienst der Ein . und Aus .fuhr und bei der Abwehr der Wirtschaftsblockade namentlich den Güterverkehrmit den nichtfeindlichen Sluaten des Auslands pflegt und fördert und klärtUber die besonderen wirlschastltchen Aufgaben und Leistungen der Reichsbahnim Kriege auf . Der Kalender ist durch den Buchhandel oder de » Konkordia »Verlag Leipzig C 1, Gocthestratzo S, zu beziehen .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
LIitnrS «Bf der « einviener Sfihftiie . Mt Rücksicht auf die KriegSverhält .nifse hält der Skiklub Karlsruhs in diesem Winter nur einen Skil ",rs ab .Er findet diesmal In einem der schönsten Skigebieie des bayerischen Allgäus ,ynd zwar in der Zelt vom 4.—17. Februar auf der bekannten KemptenerSkihülle ( 1400 Meter ) statt . Der Skiunterricht wird von einheimischen All -gäucr Skilehrern erteilt Baldig » Anmeldung bei der Nereinsgeschäftsstelle( Sportmllller ) ist geboten .
Lvortamt . Heute lausen folgende Kurse : Leibesübungen fit - die Frau :Kantschule von 9—10 Uhr ; Rollschnhlauseo für Kinder um 15—16 Uhr , fürErwachsene um 20—21.30 Uhr in der Slldendschulc II ; Allgemeine W ' verschalefür M - uner und Franen : Kantschule »on 20—21 Uhr ; Fröhliche Gymnastikfür Kranen und Mädel in D u r l a ch im . Gvmnasium um 17 UhrDeutsches BolkSbildungswerk . Mittwoch , 10. Januar 1940, um 20 Uhr imKllnstlerhauS , Karlslratze 44 : Gewandhaus - Quartett ( Letvzig ) un -«et Mitwirkung von Gertrud E h t h tFIllael ) und Kammervirtuose KarlSchi « dt iKontrabatz ) Im Programm : BrahmS . Tfchaikowfkv , Forellen -auintett von Schubert Karten : RM , 1.60 , auf Hörerkarte SM . 1.30, mime ,rierte Plätze RM . 2.—, auf Hörerkarle RM . 1.50 ( nur im Vorverkauf ) be«„ Kraft durch Freude " , Kaiserst aß « 80a ( Ädois -Hitler -chlatz) und MusilhousFritz Müller , Kaisertlrab - 96.
Vorträge . Zur Beachtung Der Dichteradend mit Annemarie K o e v -Pen ( geplant auf II . Januar ) muh leider Wegen Erkrankung der Dichterinverschoben werden . Nähere » wird später bekanntgeaeben — Der Lich«bil »er .vor rag von Dr . K r o e b e r ist vom 12. Januar auf M o n 1 o a , Iii . Januar .
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VON DORA MARIA WILLE
11. Forlsetzung Stands lche Lerl ^ gSdandlunu Ttultgari

Sie fühlte , wie sie sich erhob und automatisch am Arm
des Herrn dem Saal zuschritt , in dem die Paare sich noch
immer im Dreivierteltakt drehten . Irgendwo würde Thomas
wieder auf sie warten , um sie in die Arme zu nehmen und
den böien Zpuk von vorhin zu zerstören . Im Tanz würde
er dann wieder mit seinen Lippen ihr Lbr streifen . Tu bist
mein . . . tam . . . tam . . . tam . . . auf ewig !

Aber Thomas war nicht da . Ihre irren Augen suchten
vergebens den Saal ab , entdeckten ihn nicht .

Sie riß sich wortlos vom Arm ihres Begleiters los und
suchte ihren Mann in den Nebenräumen . Es konnte doch
nicht sein , daß Thomas nicht mehr da war ! Taft er sie allein
zurückgelassen , als ginge sie ihn nichts mehr an ! ?

Es gab keinen Raum mehr , den sie nicht nach ikm durch -
suchte . Nach ihm zu fragen , wagte sie nicht . Aber sie wußte
jetzt , daß er nicht mehr hier war . Unbemerkt schlich sie sich
in das Garderobezimmer , ließ sich den Mantel geben und
hastete aus dem Haus .

Draußen schlugen ihr Wind und Regen ins Gesicht . Sie
spürte es nicht , nur die Verlassenheit der nächtlichen Straße ,
peinigte sie . Ganz fern schimmerte mattes Licht durch die
Dunkelheit . Der Horizont darüber hatte bereits einen hellen
Schein . Um sie her peitschte der Wind die noch kahlen Büsche
der Vorgärten .

Renates silberweiße Schuhe hasteten durch Pfützen , stießen
an abgebrochene Zweige , der Saum ihres strahlendweißen
Kleides wurde bespritzt und durchnäßt . Sie achtete nicht
darauf , suchte nur schnell dieser dunklen Verlassenheit zu
entkommen .

Zu Hause würde sie ihrem Mann alles erklären und er
sie dann sicher um Verzeihung bitten , daß er so schlecht von
ihr gedacht hatte . Als sie endlich eine Taxe fand , ließ sie sich
erschöpft in die Polster fallen . Nach wenigen Minuten schon
hatte sie ihr Haus erreicht und eilte die Treppen zur Woh -
nung hinauf . —

Auch Thomas Halbing achtete des Wetters nicht , als er
kurze Zeit vor Renate und ebenso fluchtartig wie sie die

festlichen Räume der Villa verließ . Was die Gastgeber , von
denen er sich nicht einmal verabschiedete , deswegen von ihm
dachten , war ihm gleichgültig . Renate würde sicher eine Aus -
rede für sein abschiedsloses Verschwinden wissen .

Lilli Jellos ! Ter Name war ihm von Renate her be -
kannt , die einmal von ihrer Mandantin gesprochen hatte .
In seiner inneren Zerrissenheit gestand er sich nicht ein , daß
er die Hoffnung hegte , Fräulein Jellos würde bei einer
energischen Rücksprache ihre furchtbare Anschuldigung wider -
rufen . Aber Renate , seine eigene Frau , hatte doch un -
umwunden zugegeben , daß Professor Withos mit seiner Be -
hauptung die Wahrheit gesprochen !

Ter Regen hatte jetzt so stark eingesetzt , daß er Thomas
mit nassen Schauern ins zornrote Gesicht schlug und ihn zur
ersten Besinnung zwang .

Es war Unfug , im Gesellschastsanzug durch die Tturm -
nacht zu jagen . Out und Mantel trieften vor Nässe , die
Schuhe waren durchgeweicht . In einem solchen Aufzug
konnte er kein Hotel aufsuchen . Zur Arbeit in der Fabrik
war es noch zu früh . Aber er konnte trotzdem nach Teltow
fahren und in seinem Büro den Rest der Nacht verbringen .
An Schlaf war sowieso nicht mehr zu denken .

Ja . die Fabrik ! Was sollte er jetzt mit ihr anfangen ?
Sein Leben war zerstört . Wenn er sich an Falbertus gerächt
hätte , würde man ihn ins Gefängnis werfen , Ließ er den
Schurken laufen , würde er an innerem Ekel zugrunde gehen .
Er konnte sich jedenfalls nicht vorstellen , daß er weiter wie
bisher in seinem Werk schaffen würde .

Aber was sollte er tun ? Alles vor die Hunde gehen
lassen einer solche » Frau wegen , die ihm Liebe vorgeheuchelt
und ihn dabei so sckamlos mit einem anderen Mann be -
trogen hatte , daß anständige Menschen sich ostentativ von ihr
abwandten ? So weit hatte sie es alio getrieben ! Wie lange
war sie wohl schon Falbertns ' Geliebte ?

Halbing stöhnte vor Schmerz auf . er . fürchtete , irrsinnig
zu werden . Einen Abgott hatte er aus dieser Frau gemacht ,
ihre Klarheit und Reinheit bewundert . Die ganze Welt
hätte sie beschuldigen können , er hätte es nicht geglaubt ,
wenn sie es nicht selbst unter der Schreckw ^ kung der Szene
mit Professor Withof gestanden .

Er fühlte , daß er einem Wiedersehen mit ihr nicht stand -
zuhalten vermochte . Vielleicht erwürgte er sie dabei oder
zerschlug ihr das schöne , falsche Gesicht . Es hatte ihn vorhin
übermenschliche Anstrengungen gekostet , an sich zu halten
und sie nicht zu schlagen . Sosort aus Berlin verschwinden . . .
außer Landes gehen . . . weit , weit fort , wo niemand von
seiner Schmach wußte , schien ihm die einzige Möglichkeit ,
unter der ein Weiterleben erträglich war .

Aber da war die Fabrik ! Die hing an ihm und mit ihr
das Schicksal seiner Leute . Die hatten es nicht verdient , daß
er sie feige im Stich ließ .

Wie aber konnte er sich vor Renate sichern , wenn er hier
blieb ? Zie würde versuchen , ihn zurückzugewinnen , ihn in
der Fabrik aufsuchen . Er konnte sie doch nicht durch seine
Leute hinausjagen lassen !

Es war noch tiefe Nacht , als Holding die Tür seines
Büros öffnete . Er schaltete das elektrische Licht an , ergriff
seinen Arbeitskittel und zog ihn über den schwarzen Ge -
sellfchaftsanzug . Dann holte er seine Bücher hervor und
begann , fieberhaft zu rechnen . Ab und zu sprang er auf und
ging überlegend im Raum auf und ab .

Als der Morgen dämmerte , warf er ein paar Zeilen an
den alten Weißlich aufs Papier , die verschiedene Anweisun¬
gen , den Betrieb betreffend , enthielten und Weißlich wäh -
rend seiner Abwesenheit mit der Vertretung betrauten .

Als Renate ihren Mann nicht zu Hause fand , war sie
nahe daran , wieder in die Nacht zu laufen , um ihn zu
suchen . Nur der Gedanke , daß er inzwischen kommen könnte
und sie dann nicht zu Hause wäre , hielt sie davon ab .

So wartete sie.
Es wurden die qualvollsten Stunden ihres Lebens . Jede

Umdrehung der Uhr steigerte ihre Pein , so daß sie glaubte ,
diese wahnsinnige Angst des Wartens nicht mehr ertragen
zu können . Tie war in einem Sessel am Fenster zusammen -
gesunken , erschöpft von dem Herumirren in der leeren Woh -
nung . Die Heizung war noch nicht in Betrieb , sie fror ent -
sctzlich in dem durchnäßten Prunfkleid , hatte aber nicht die
Kraft und auch nicht den Einfall , sich umzuziehen .

Sie war müde zum Umsinken , aber die Gedanken hetzten
in ihrem Gehirn herum wie eine rasend sich drehende Scheibe .

Ten Mittelpunkt bildete Thomas , und alles , was sich
um diesen Mittelpunkt drehte , war auch Thomas . Das
andere um ihn herum war unwirklich , nicht geschehen , war
nur das Gaukelspiel einer krankhaften Phantasie . Und was
nicht geschehen war , konnte Thomas nicht bestimmen , sie zu
verdammen .

Sie hatte ohne Frage töricht und unüberlegt gehandelt ,
als sie zu Falbextus ging . Dafür hatte Thomas sie in der
ersten - zornigen Aufwallung von sich gestoßen und sie dann
verlassen . Aber es mußte ihm doch daran liegen , von ihr
restlose Klarheit zu erhalten . Und auch das mußte sie ihm
sagen , daß sie es ihm nur darum verschwiegen , weil sie seine
Freude , die er an dem Tage in der Fabrik gehabt hatte ,
nicht zerstören wollte . Nachher war dann keine Gelegenheit
mehr gewesen , die widerwärtige Geschichte zu erzählen .

lFortsetzung folgt . »

-̂ .•V
Stellen -Angebote

Oeffenfliche Verwaltung in Karlsruhe
sucht für sofort oder später mehrere
jüngere , gewandte

Stenotypistinnen - Kontoristin¬
nen - Buchhalter (innen) und

Lohnverrechner (innen)
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild ,
Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen
u . Angabe des frühesten Eintrittstermins
unt . K 58561 an die Bad . Presse erbeten .

mit guter Allgemeinbildung , besten

Umgangsformen und überzeugen¬
der Behandlungsgabe von größerem
Verlag auf sofort gesucht .

Schriftliche Bewerbungen mit kurzer An¬

gabe der bisherigen Tätigkeit erbeten
unt . Nr .6057an den Verlag der Bad . Presse

Künstlerisches Büro in Frankfurt a . M .
sucht zum sofortigen Eintritt eine jüngere , ge <
wandte , an selbständiges Arbeiten gewöhnt ?

St & nctypisiin
mit rascher Auffassungsgabe , guten Umgangsformen
und sicherem Auftreten . Eilangebot ^ mit Lichtbild ,
selbstgeschriebenem Lebenslauf , Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften unter Nr . 1200 an die Bad . Presse .

In ruhigen , gepflegten Einfamilienhaushalt
(3 Personen ) ehrliches , zuverlässiges

Zimmermädchen
auf sofort oder später in angenehme Dauer¬
stellung nach Karlsruhe gesucht . Dasselbe muß
mit allen einschlägigen Arbeiten vertraut sein und
gute Zeugnisse besitzen . Köchin und Putzhilfe
vorhanden .

Angebote unter Nr . 6052 an die Bad . Presse .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

2 Zimmermädchen
< Saaltochter
1 Küchenmädchen

Angebot « mit Zeugnissen und Bild er -
beten an

Sanatorium St. Blasien
6t . Blasten/Schwari « .

Jüngeres Mädchen ,
auch Halbtags , od .
Pflichtjahrmädchcn

gesucht .
Prof . Brodesser ,

GabeiSbergerstr . 17
8. Stock .

oder unabhängige
Frau f . Küche und
Hausarbeit gesucht .

Z . Kronenfels ,
Kronenstr . 44 .

Zu oermieten
Kleine Mansarden

Wohnung
neu hergericht . , so¬
fort zu vermieten

Karl Bauer ,
Fasanenstr . 38

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten . Welt .
Herrn würd . gutes
Heim und Pflege
finden . Ludwiq -
Wilhelm -Str . 6, IV

Beifortstrabe 16

s A-lMiig
zu vermieten , 3 . Stock , per 1. Avril ,
Zu erfragen 2. Stock , Kabisch .

Wirtschaft
mit Nebenzimmer

und schöner Wirtswohnung . bestehend
aus 3 Zimmern . Küche ( Moninger Bier )
auf l . 4. 1940 zu verpachten . Näheres
durch A . Reimann . Hausverwalter ,
Kaiserstr . 211. Tel . 2280 .

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung >

Unterricht

bis zu |eder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung KKÄ

Otto Autenrieth
«taatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornitr ., Fernspr . 8601
lintrltt jederzeit .
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Immobilien

Hochverzinsliche Anlage

Hea&au - RenlenliaüS - ersle läge , hier
mit 8 modernen Wohnungen nnd Mansarden , an¬
gelegtem Garten , ganz besonderer Umstünde halber

#welt unter dem Erstellungspreis bei 20—25000.- RM .*
Anzahlung sofort so verkaufen durch

wurm ft Co., Karlsruhe
Immobilien Kalaerstr . 118, Telefon 1439

r-
sehr geräumig , ruhige Lage , beim Schmiederplatz ,
mit 2 bewohnb . Man ». , schön angelegtem Garten ,
per sofort oder 1. 2. 40 für 120.- Mk . *u vermieten .

wurm & Co , Karlsruhe .
Kat"r;

Hausverwaltungen
str . 118

Telefon 1439

Lesen Sie die Dadischepresse
die große Heimatzeitung Badens !

Kaufgesuche

Briefmarken
Sammlung , von möglichst hohem Wert zu
kaufen gesucht . Angebot mit Preis erbeten ,

Komme zur Ansicht nach dort .
Briefmarken -

Handlung
Frankfurt a . M ., Hauptwadie 1 . Tel . 26765 .
E . Wenzel ,

Bekanntmachung.
Die Kleinvcrteiler (Lebensmittel - Und Milch-

geschäfte ) rechnen in dieser Woche die Bestellscheine,
nicht aber die Einzelabschnitte an folgenden Tagen
beim Ernährungsamt ab :

11. 1. 1940 Buchstaben A—F und L—Q
12 . 1 . 1940 Buchstaben C—K und R—Z .

In den darauf folgenden Wochen , also ab 15. 1 .
1940 sind dann die Einzelabschnitte und die rest-
lichen Bestellscheine wie folgt abzurechnen (Lebens-
mittel - und Milchgeschäfte) :
Dienstags A—E im 2. Stock , L—Q im 8. Stock ,
Mittwochs F—G im 2. Stock, R—S im 3 . Stock ,
Donnerstags H im 2. Stock , Sch im 3. Stock ,
Freitags J—K im 2. Stock, 8t—? im 3. Stock .

Bei den Bäckern, Gastwirten , Kantinen , Kran-
kenhäusern, Heimen usw . bleiben die Abrechnungs-
tage wie bisher .

Karlsruhe , den 9. Januar 1940.

Städtisches Ernährungsamt.

kohlen *#

„Was hältst Du davon . Karl , wir müsse «
uns die Kohlen selber holen !"

„Was? Da gehe ich gleich mal hin ! Wird
tpohl nur halb so schlimm sein."

„Sehen Sie . Herr Pfundig , mein Liefer -
wagen ist an der Front ; ist er da nicht
wichtiger ?*

>,Bater , das ist Sache !"'

„Was sage ich immer <=
schlimm !"

— alle^ halb so .

Wer dieS erfährt, wird seine Kohle »,
Wenn 'S not tnt , künstig selber holen .

Unser « Armee braucht unzählige
Wagen uud Autos für Transport -
und Versorgungszwecke .
dient dazu. Erleichterungen bei
de» Strapazen deß FeldzugeS zu
schaffen.

Wer wird nicht auch auf manche
Annehmlichkeit verzichten, wenn
er daran denkt, welche Opfer der
Soldat au der Front für uns
dringt !



Ein Bavaria - Film nach dem Roman „ Lohwasser " von Joh .Linke
In den Hauptrollen :

Eugen Klopfer / Bernhard Minetti / Lina Carstens
Käte Merk / Alexander Trojan / Hannes Keppler
Spielleitung : Fritz Kirchhoff — Musik : Anton Profes
Inmitten einer wundervollen Bergwelt spielt dieser mit¬
reißende Film , den man nicht nur sehen , sondern erleben
muß . Ueberzeugende Bilder erzählen von dem Schicksal
eines Menschen , der seine Familie , sein Besitztum und seine
Pflichten vergaß , weil ihn die Gier nach Gold beherrschte

Eugen KIBpfer , der große Gestalter kraftvoller und
lebensnaher Naturen , beuteist In diesem Film erneut

sein begnadetes Künsttertum

Ab heute Mittwoch in Erstaufführung !
Kulturfilm : «Untermieter » — Neueste Wochenschau

Beginn : 4 .00 , 6.10, 8 .30 Uhr

PALI

Einen 3nzr/g
für 2 ftfcnr h

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .
M. Hamacher , LeopoldstraBe31
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Annahmestellen überall !

Per große
Erfolg !

Nach dem Roman von
Dr . Erich Ebermayer

mit Brigitte Horney
Olga Tschediowa
Paul Dahlke

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Waldstr » — Jug. nicht zugelassen .

Staatl . Hochschule
für Musik , Karlsruhe

3 Vorfrage
Dr. Adolf von Grolman

unter Mitwirkung von Prof .
Georg Mantel

1 . Montag , 15 . 1. 1940
Über Melodie und Harmonie der Seele
2 . Dienstag 16 . 1. 1940
Schicksal uVerantwortungd. Musikers
3 . Freitag , 19 . 1. 1940
Ton und Klang aus Zelt und Ewigkeit
Beginn : jeweils 20 .15 Uhr

Gesamt karten zu RM 1. 20 , Einzel¬
karten zu 50 Pfg . bei der Hoch
schulkasse , Kriegsstraßel66

Sares ^ eld
^„ Silber u . Gold
Karl lock

Kammersängerin Mary Esselsgroth
(früher ) v . Ernst , Tochter des Obermusikmeisters a D.
Albetf Rühle vom Ulanenregiment 7 in Saarbrücken

unterrichtet umständehalber ihre sämtlichen Schülerinnen in ihrem Heim

Herrenalb — Gai $ tal49 — Telefon 282

Ernst Esselsgroth , Bariton
der dU letzten großen Schülererfolge Dresden und Karlsruhe
wieder für sich zu buchen hat , unterrichtet nach wie vor Montags und

Donnerstags in den Unterrichtsräumen
Karlsruh #; Amalienstr aße 37 , II., Telefon 5486 . Anmeldung 2 - 3 Uhr

v ;

De WImaffee l/es W estens
am Mühl bur ger Tor

Smmi £ awrenz
mit ihren Solistinnen spielt täglich zu

KONZERT UNO TANZ

piPST
' N

.. ..

Nad . SwaMkaltt
Mittwoch , 10 . Jan ., 19.30 -23 Uhr

Goetttett
Oper von Bizet

Donnerst ., II Jan ., 20 22 . 15 Uhr

Hochttilsrcise ohne Mann
l-ustspiel von l.enz

fr eltag 12 . Jan ., 20 - 22 .43 Uhr

Vasanini
Operette von Lehar

Samstag , 13 . Jan . 20 - 23 Uhr
Geschl . Vorst , f . d . RB. Kam .-Werk

Zar und Zimmermann
Komische Oper von Lortzing

Pröise 1.05 — 3 .95 RM.

Iltlllllllllllllllllllllllllll

Kronenfels
Jeden Mittwoch Toi17
Samstag u . Sonntag I Clllfc

Kapelle F. Millot

llllllllllllllllllllllllllllll

Kaute alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkstätte für Schmuck und Ubren

W. B 25 119/19 .

I

i y
- i

—- -

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

V. K. F. - Kugellager
sowie alle Sonderwerkzeuge und Geräte für
Auto - Reparatur , auch nach Normen der Wehr¬
macht , liefert schnell das große Fachgeschäft

Adolf Pfeiffer Karlsruh «
Karl- Friedrich -Straße 19 Fernruf 4018 - 19

Ich besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine
Geschäftsfreunde , mir die Treue zu halten und Aufträge hierher zu senden •

Cate
Grüner
I Baum I

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
Strubel

mcin -Snjeigen
helft « Immer !

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4 .00 . 6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugel .

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl . rugel .

Ein filmisches
und künstlerisches

Ereignis

Ein Ufa - Film mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Die Presse schreibt :
» Es Ist dar schönste
Film , dan wir |emais
gesehen haben .«

Der Angriff

Heute Mittwoch

II

mit grooem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

Heffinat ."
Betriebe

Hebelstraße 21 — Tel . 606

£ u verkaufen

Pfeoio
für Platten Ii . Filmvack . . Zeis -Jko «,
mit dopppeltein Bodenauszug , Optik 4.5,
Compur -Verschlutz, 9/12, in sehr gutem
Zustande preiswert zu verkaufen . Z»
erfragen in der Badischen Presse .

Durlach
Heute

Tanz -Abend
Kapelle Artur Wunsch

Dru « - Slvbette«
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Vadischen presse

Zu verkaufen

BMW.- Lim .
45 PS, , 2 Liter .
Bauj . 1939 , 19 000
km gef,, in tadell .
Zustand zu verk.

Fa . E . KUH» .
Kraftfahrzeuge ,

Rastatt , Tel . 207Z.

Akazie
vyr 3 Jahren ge-
fällt , 8 Mtr . lang
(0,60 c6m) . zur Per .
arbeitung f . Hand -
werler (Wagner )
geeignet , zu Verl.,
ebenso verschiedene
eichene Kanthölzer
und Bohlen ( Fleck ,
linge ) von einer
Weinpresse . Zu er-
frag . Franz Dägele ,
Agentur der BP .
in Achkarren.

Rundfunk -Programm des Tages
Heute int Reichssenöer Stuttgart

6.00 Morgenlied , Zeit ,
Nachrichten ( deutsch)

6,10 Gymnastik
6.30 Frllhkonzert. Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch)
7.60 Für Dich daheim
8.00 Gvmnastik ( Glucker)
8,20 Volksmusik

11,30 Volksmusik, Bauernkalender
12,00 Mittagskonzerl
12,30 Nachrichten ( deutsch)
12,40 Mittagskonzen (Fortsetzung )
13.45 Nachrichten ( französisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14.15 Musikalisches Allerlei
15,15 Nachrichten ( französisch)
15,30 .Das tapfere Schneiderlein "
16,00 Musik am Nachmittagl7,00 Nachrichten (deutsch)
17,15 Zur Unterhaltung
17 .30 „ Cornelia " v . Fr . Schnack

17.45 Zur Unterhaltung (Forts »» .)
18.00 Aus Zeit trafc Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
19.15 Zum Feierabend
19 45 V .- m Deutschlandsender : Po¬

litische Zeltungs . und Rund >
funkschau

20.00 Nachrichten (deutsch)
20 .15 „ Der Freischütz" (3. Akt )
21.05 Abendlonzert , Dazwischen
21.15 Nachrichten ( französisch)
22.00 Nachrichten ( deutsch )
22 .15 Nachrichten ( französisch)
23.15 Nachrichten ( französisch)23 .45 Nachrichten ( spanisch)
24.00 Nachrichten (deutsch)
0.15 Nachrichten (französisch)
1.15 Nachrichten ( französisch)

Kaiierstr . 179,
Goldwaren

G . -Schein II 37846

Todes * Anzeige
Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief am Montag vormittag mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Theodor Lautenschläger
Im Alter von nahezu 59 Jahren .

Unteröwisheim , Bruchsal , den 9. Januar 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Christiane Lautenschläger , geb . Dieterle
Elisabeth Gamer , geb. Lautenschläger
Fritz Lautenschläger
Eugen Lautenschläger
Siegfried Lautenschläger , z. Zt. Soldat
Hildegard Gromer , geb. Lautenschläger
Gustav Gamer
Reinhard Gromer , z . Zt. Soldat
Elsa Lautenschläger , geb. Heinle,
nebst Enkelkinder Gudrun , Gunter und Ingrid .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den lt . Januar , nachmittags 2 Uhr , In Unteröwisheim statt .
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